29. Jahrgang. 


M 16198. 
Lord Salisbury. 


Als das Attentat auf den Fürſten von Bulgarien 
begangen war und dieſer abdankte, iſt in Europa 
wohl Niemand darüber im Zweifel geweſen, wo 
der Anſtifter dieſes Verbrechens, dem man eine 
internationale Bedeutung nicht abſprechen kann, zu 
ſuchen ſei. Zuerſt trat hier wieder die alte Er⸗ 
fahrung in ihr Recht, daß es, ſo lange nicht die 
äußerſte Noth dazu drängt, unmöglich ifl, von den 
europäiſchen Mächten, die fich ſonſt nicht das Weiße 
im Auge zu gönnen pflegen, ein einmüthiges, grund⸗ 
ſätzliches und energiſches Handeln zu erlangen. Ein 
ungariſches Blatt ſchilderte damals, als die 
Sendung des Generals Kaulbars nach Bulgarien 
erfolgte, die Confuſion ſehr draſtiſch aber richtig. 
„Die ganze politiſche Situation“, meinte der „Peſter 
Lloyd“, „wird beherrſcht und geſtempelt durch den 
Spruch: „Nur nicht einem Anderen die Kaſtanien 
aus dem Feuer holen.“ Nach den Zeitungs ſtimmen, 
den Aeußerungen einzelner Politiker und ſogar nach 
officibſen Kundgebungen der verſchiedenen Regie⸗ 
rungen zu ſchließen, ſchien es vollkommen Nebenſache 
geworden, darnach zu fragen, was dem eigenen 
Staat gut und förderlich ſei; darguf kam es allein 
an, nur ja nicht irgend etwas zu thun, wodurch, 
wenn auch nur nebenbei, einem anderen Staat 
irgend ein Vortheil erwachſen oder ein Gefallen 
geitaehen könnte; nur ja nicht einem Anderen die 

aſtanien aus dem Feuer holen!“ Welchem Zwecke 
dieſe Stellungnahme hat dienen ſollen, wied wohl 
5 nachfolgenden Geſchlecht klar gemacht 
werden. 

Lord Salisbury nun, der engliſche Premier, hat 
ſeinerzeit auf dem Berliner Congreſſe 1878 einen 
Fehler gemacht, als er dahin wirkte oder 
nee daß Bulgarien in eine türkiſche Provinz und 
n ein autonomes Fürſtenthum zerlegt wurde. Das 
eigentliche Endziel, welches man auf dem Berliner 
Congreſſe erſtreben mußte und angeſtrebt hat, be⸗ 
ſtand darin, daß der ruſſiſchen Politik der Weg 
nach Konſtantinopel verlegt werden ſollte. General 
Kaulbars hat dieſes Facit und dieſen Zweck des 
abgeſchloſſenen Friedensvertrages, der eben des halb 
den höchſten Zorn der Ruſſen erregte und dem 
„ehrlichen Makler“, der dieſen Frieden dem durch 
„thurmhohe“ Freundſchaft verbundenen Alliirten 
vermittelt hatte, bei einem Haar einen Krieg zu⸗ 
gezogen hätte, mit der gewohnten Offenherzigkeit 
an's Licht Brjogen, indem er Bulgarien mit einem 

ER, ‚ber den Ruſſen im Wege ſtände 
und der daher beſetti t werden müſſe. Wenn nun 
aber der Berliner Friedensvertrag für dieſen Zweck 
beſtimmt war, und wenn derſelbe auch geeignet ſein 
ſollte, denſelben zu erfüllen, ſo lange dehnt Beob⸗ 
achtung aufrecht erhalten wird, ſo war es von vorn 
herein ein verhängnißvoller Fehler, die aufgerichtete 
Barriere dadurch zu ſchwächen, daß man Bulgarien 
in zwei Theile zerlegte und die Aufgabe, den Weg na 
. zu ſperren, nur dem ſchwächeren Thei 
zuwies. 

Dann aber hat die Diplomatie, und vor Allen 
die engliſche Diplomatie auf dem Congreſſe ſehr ober: 

ächlich gearbeitet und nur eine e e 

orausberechnung gezeigt. Man konnte und mußte 
vorausſehen, daß die wenig bedenkliche Politik der 
Ruſſen jede Gelegenheit ergreifen werde, um den 
ihr läſtigen Vertrag zu umgehen und zu beſeitigen. 
Man hat das auch gewußt und vorhergeſehen. 
Aber man mußte dann auch darauf rechnen und 
vorherſehen, daß die beiden getrennten Theile bei 
der erſten Gelegenheit ihre 1 57 ſuchen 
würden, wie es die Rumänen mit Erfolg nach dem 
Pariſer Frieden, der ihnen ein ähnliches Experiment 
Augemutget hatte, gemacht haben. Der Verſuch, den 
ie Bulgaren ihnen nachmachten, enthält aber einen 
Bruch des Berliner Friedens, und dieſer Umſtand 
hat der bohrenden ruſſiſchen Politik, die ihn mög⸗ 
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licherweiſe zu dem Zwecke angeſtiftet hat, eine will: | 
kommene Handhabe dargeboten, ſich ihrerſeits auch 


über den Vertrag binwegzuſetzen und damit die 
P . URN 


Felin Rubien. ada vernotn) 
Von H. Keller⸗Jordan. 
(Fortſetzung.) 

Als Dr. Laſſen die Treppe hinunter ging, ſtand 
Melanie hinter der Glasthüre ihrer Wohnung und 
ſchaute mit weit aufgeriſſenen Augen dem Herrn 
nach, der Do ange allein bei Lelia geweſen. Sie 
hatte keine Ahnung davon, daß es Dr. Laſſen war, 
da ſie ſein Geſicht nicht ſehen konnte. Einen Augen⸗ 
blick ſtand ſie zögernd und bielt die Thürklinke in 
der Hand, dann ſiegte die Neugierde und ſie ſtieg 
langſam die Treppen hinauf, die zu ihrer Freundin 
Wohnung führten. 

Lelia ſtand noch, von dem Eindruck des eben 
Gehörten gefoltert, auf derſelben Stelle, wo ſie ſich 
von Dr. Laſſen verabſchiedet hatte. Vieles von dem, 
was ſie erlebt, zeigte ſich ihr jetzt, nachdem ſie über 
das Verhältniß ihres verſtorbenen Mannes mit 

elanie aufgeklärt war, in einem anderen Lichte, 
und noch ſchuldvoller erſchien ihr die Frau mit den 
ſanften Taubenaugen, die zweimal in das Leben 
eines Mannes getreten, um es zu zerſtören. 

„Störe ich nicht, Lelia?“ 

a ſtand ſie wieder, im modiſchen, grauen 
Seidenkleide, in all ihrer unſchuldsvollen Lieblich⸗ 
eit und legte den Arm ſchmeichleriſch um ihrer 
Freundin Leib. 

„Warum ſollteſt Du ſtören?“ fragte dieſe kalt, 
indem ſie mit ihrer Hand den Arm der ſchönen Frau 
von ihrer Taille löſte. 5 ; 

„Ich dachte, Du hätteft vielleicht noch Beſuch — 

„Auch wenn das der Fall wäre, würdeſt Du 
mich nicht ſtören. Dr. Laſſen war eben hier und 
Du hätteſt nur eine angenehme Bekanntſchaft ge: 
macht — oder erneuert.“ 

1 »Dr Laſſen?“ wiederholte Melanie, indem eine 
übe Gluth über ihr Geſicht zog, „Dr. Laſſen — ich 
05 ih beg act der Monatshefte“, fuhr 
" hef⸗Redacteur der Mona „Fu 

Selig ruhig 175 indem ſie Melanie feſt ins Geſicht 
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um mittelt Inſertionsaufträge an 


mögen uns nach links oder nach rechts wenden, ſo finden 
wir unſere Nachbarn in einer Nüſtung, die ſelbſt ein 
reiches Land auf die Dauer nur ſchwer ertragen kann. 
Das iſt, nur mit etwas anderen Worten, genau 
daſſelbe, was Herr Rickert auch bei der erſten 
Etatsberathung ſetzte. Wozu alſo der Vorwurf der 
peſſimiſtiſchen Schilderung gegen letzteren? 


Ueber die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Ruß land 


berichtet der Petersburger Correſpondent des 
Reuter'ſchen Bureaus unterm 4. d.: „Obwohl all⸗ 
gemein zugegeben wird, daß Herr v. Laboulaye, 
der neue er Botſchafter, einen ſehr 
günſtigen Eindruck bei Hofe gemacht hat, wo Se. 


ganze Confuſion anzurichten, in welcher ſich Europ 
eine Zeit lang befunden hat und aus welcher es 
jetzt endlich herauszukommen ſucht. . 
Es wird Lord Salisbury, der den erſten Fehler 
gemacht hat, wohl jederzeit als ein hohes Verdienſt 
angerechnet werden, daß er durch die auf dem 
Lordmayorsbankett gehaltene Rede das Eis ge 
brochen, das ſchlechte Scherzwort, daß man ei 
Anderen nicht die Kaſtanien aus dem Feuer bol 
dürfe, beſeitigt, und den anderen Mächten den 
Mund geöffnet hat. Man iſt nunmehr auf den 
Weg gerathen, auf dem es möglich wird, mit ver⸗ 
einten Kräften, wenn möglich nur mittelſt fried⸗ 
licher Verhandlung, dem Bruch aller Regeln des 


Völkerrechts Widerſtand zu leiſten, deſſen ſich die uf ; 

ruſſiſche Politik offenkundig bedient hat und voraus⸗ lien ane 4 DEN. ad re 
ſichtich noch weiter bedienen wird. macht ſich in amtlichen reiſen doch eine Tendenz 
Mittel, welche dieſe Macht gebraucht, um ihre bemerklich, den Ton übertriebener Complimente, 


welche die ruſſiſchen Journale bei Erwähnung des 
neuen Vertreters Frankreichs anſchlagen, mit Miß⸗ 
billigung anzuſehen. Man weiſt darauf hin, daß 
52 dieſe ſchmeichelhaften Anſpielungen auf Herrn von 

Laboulaye und die franzöſiſche Nation dazu ange⸗ 
than ſind, den unrichtigen Glauben zu erwecken, 
daß Rußland auf dem Punkte ſtehe, mit Frankreich 
ein Bündniß abzuſchließen, welcher Eindruck irr⸗ 
thümliche Ideen in Frankreich und gleichzeitig Miß⸗ 
trauen in Deutſchland hervorrufen dürfte. 

Mit Bezug auf letztere Macht wird beſtätigt, 
daß von der ruſſiſchen Regiecung au einen Bruch 
mit Berlin nicht gedacht wird; und da dem ſo iſt, 
iſt man der Anſicht, daß die ruſſiſchen Journale 
ein unheilvolles Verfahren verfolgen, indem ſie ein 
Gefühl des Mißtrauens wachrufen, welches nur 
die Wirkung haben kann, in den gegenwärtigen inter⸗ 
nationalen Unterhandlungen Deutſchland weniger 
ünſtig geſinnt zu ſtimmen und auf dieſe Weiſe 
Rußland der Wohlthat ſeiner Bundesgenoſſenſchaft 
zu berauben. Die wirkliche Lage der Dinge in Be⸗ 
treff Frankreichs und Rußlands ſoll folgende ſein: 
Rußland erkennt völlig an, daß ae i durch 
ſeine Haltung in der bulgariſchen Frage ein Recht 
auf ſeine Sympathie erworben hat; aber dem⸗ 


Pläne durchzuſetzen, ſind wahrſcheinlich für die 
weitere Entwickelung der ruſſiſchen Lande geräbrli 
enug. Zunächſt aber find fie für alle europaiſchen 
Mächte weit gefährlicher. Die Anwendung ein 
Politik, die nicht einmal gegenüber aſiatiſchen 
Horden gebilligt werden könnte, obgleich fie ſchon 
oft genug für bloße Eroberungszwecke angewendet 
ſein mag, auf europäiſche Verhältniſſe und Ver⸗ 
träge, dieſe Wiederholung der Intriguen, bi 
Katharina II. im vorigen Jahrhundert den 
Polen gegenüber ſpielen ließ, in Europa 
im neunzehnten Jahrhundert, die Verletzung 
aller Grundſätze über das monarchiſche Princiß 
bringt eine allgemeine Gefahr für alle a en 

rgend 


un Völker mit ſich, welche in 
welchen Beziehungen zum ruſſiſchen Reiche 
en. Alle Staaten und Völker, welche ſich e 
päiſcher Civiliſation zu rühmen den Anſpruch er 
heben, haben das lebhafteſte Culturintereſſe, 
ſolchem Beginnen Widerſtand zu leiſten. Darum 
muß dem von Lord Senn ausgegangenen | 
Aufruf eine Bedeutung beigemeſſen werden, die 
weit über das diplomatiſche Tages intereſſe hin⸗ 
ausreicht. N 
Indem der engliſche Premier die ganze Macht 
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punkte und Garantien zu ihr 


Großbritanniens jedem Bundesgenoſſen zur V 
fügung ſtellte, der die Vertheidigung der aus 
ſchwarzen eer in das mittelländiſche 
führenden Meerenge auf ſich nimmt, indem 
Oeſterreich⸗Ungarn die Pflicht der Vorwach 
ſprach, die nicht allein gelaſſen werden ſoll, h 
der Welt europäiicher Cultur beftimmte A 
U e 
gegen 10 Eroberungs⸗ und U iq 
51 gegeben, und das ſoll ihm unv 
eiben. 1 


Deutſchland 


ungeachtet kann es — da die Regierung des Zaren 
gegenwärtig nicht die Abſicht hat, ihre Politik zu 
nodificiren oder anders zu geſtalten — Frankreich 
t als den Bundesgenoſſen für den morgenden 
ig, ſondern einfach für eine ausgezeichnete Reſerve 
Falle der Noth betrachten, die im Stande 

die Sur 5 5 einde Rußlands abzu⸗ 
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* Berlin, 8. Dez. [Agrarifhe Beſtrebungen.] 
uf der letzten Delegirtenverſammlung des land: 


Die „Nordd. Allg. 


richtig wiedergegeben iſt, die Ausführungen des 
Abg. Rickert bei der Etats debatte bekämpft, 
daß der im Wachſen befindliche Militaris⸗ 
mus die Culturblüthe unſerer ſchwer errungenen 
europäiſchen Civiliſation erſterben laſſen müſſe. 
wa Nee Blatt ſagt, Herr Rickert habe 
em 
Schilderung entworfen“. Ueber die Unerträglichkeit 
der wachſenden Militärlaſten in Europa hätte jedoch 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ von einer von ihr gewiß 
mehr reſpectirten Autorität, die näher liegt, lernen 
können, nämlich von keiner anderen als der des 
eldmarſchalls Moltke. Wie lauteten doch die 
orte, die der große Strateg am vergangenen 
Sonnabend ſagte? Es waren folgende: i 
Man kann es ja beklagen, daß wir genöthigt find, 
einen großen Theil der Einnahmen des Reiches anftatt 
auf den Ausbau im Innern für die Sicherung nach 
Außen zu verwenden; das wird aber bedingt durch all⸗ 
ger Verhältniſſe, die wir abzuändern ganz außer 
tande ſind. Ganz Europa ſtarrt in Waffen. Wir 
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ſah, „und da ich bisweilen für ihn arbeite, jo hatten 


wir einiges zu beſprechen.“ N 

Melanie's Augen richteten ſich jetzt funkelnd 
auf ihre Beute. 

„Du arbeiteſt für Dr. Laſſen?“ 

„Befremdet Dich das ſo? Du, Melanie, ſollteſt 
doch am allerbeſten wiſſen, daß ich von dem, was 
mir aus dem Nachlaſſe Theodors blieb, ſo nicht 
mit Nora und der Tante leben könnte, wie es der 


Fal iſt. ; 
„Ja, aber was arbeiteſt Du denn für ihn, 
Baal Ith abersepe das ben Spaulſchen ab 
5 erſetze aus dem Spaniſchen und Franzö⸗ 
ſiſchen, und lleſere auch zuweilen einige Muffe. 
Du erinnerſt Dich vielleicht noch der Legenden, die 
damals Velten und Labmow fo gut gefielen?“ 
„Nun, und?“ E 
„Die find von mir; aber da ich anfänglich 
gerne unbekannt bleiben wollte, zog ich es vor, 
meine Arbeiten immer ſelbſt in das Bureau zu 
5 . — Herr Richter muß mich ja da geſehen 
aben —“ 
- „In das Bureau von Dr. Laſſen? Natürlich“, 


ſetzte ſie gereizt hinzu, indem die Röthe des Zornes 
bis hinauf in ihre Schläfe ſtieg, „natürlich, es iſt 


das eine ſchlaue Art zu handeln, erſt ſeinen Namen 
zu verſchweigen, ſich die Leute den Kopf zerbrechen 
zu laſſen und dann mit Stolz die Lorbeeren zu 
ernten, die vorher doch noch immer ſehr fraglich 
waren.“ 

Aus dem Tone der Stimme, die ſcharf wie ein 
Meſſer war, hörte Lelia alle die Bosheit, die in 
dem Herzen dieſer Frau arbeitete. 

Aber Herr v Labinow?“ fragte fie nach einer 
Weile, während ſie mit ihrem einen Stiefel nervös 


in den Teppich bohrte, „er hat doch gewiß um 


Deine Autorſchaft gewußt und an dem Abende 
bloß Komödie geſpielt?“ f 

Lelia biß ſich auf die Lippen, ihr Stolz 
bäumte ſich. Nein, dieſer Frau war ſie keine Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig, auch war ſie es müde, nach dem, 
was ſie vorher gehört hatte, ein Geſpräch fortzu⸗ 


0 


eichstage darüber „eine höchſt peſſimiſtiſche 


„Peſſimiſtiſche Schilderung.“ Ei wirthſchaftlichen Centralvereins für den Regierungs⸗ 


tg.“ hat in ihrem Leit⸗ 
artikel der Abend Ausgabe vom 7. Dezember unter 
Berufung auf Adam Smith, der übrigens nicht 


bezirk Potsdam forderte ein Antrag des Vereins 
Prenzlau I. die Erhöhung der Einfuhrzölle auf 
ſämmtliche landwirthſchaftlichen Producte. Nitter⸗ 
Peidende Patow präciſirte den Antrag dahin, für 

etreide das Doppelte der bisherigen Steuer, 
alſo 6 Mk. pro 100 Ko., für Oelfrucht 90 Mk. 
pro Tonne oder 10 Mk. pro 100 Ko. und für 


Rückenwäſche einen Wollzoll von 100 Mk. pr. Ctr. 


u erheben. Die Steuer für minderwerthige Woll⸗ 

an iſt darnach abzuftufen. Herr v. Wedell⸗ 
Malchow bemerkte hierzu: Er halte eine ſo hohe 
Getreideſteuer für völlig ausſichtslos und ſchwer 
würde es ihm ankommen, eine ſolche Eingabe mit 
ſeinem Namen unterzeichnen zu müſſen, falls die 
Verſammlung einen derartigen Beſchluß 
ſollte. Nach längerer Discuſſion wurde der Antrag 
auf 5 9 der Steuer für Oelfrucht abgelehnt, 
dagegen der bezügliche des Getreidezolles und des 
Wollzolles angenommen. 

Auch wurde der Vorſtand beauftragt, nochmals 
um die Einführung der Doppelwährung zu 
petitioniren. — Wird wohl nichts helfen! 

= . Worte des Kronprinzen.] Als der 
Kronprinz bei Anweſenheit in Straßburg zur Zeit 
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Situation 


a DL Einigkeit 
un 
Landesvertheidigung, ſo würde 


machen, wenn ſie in hochher 


würde das Verhältniß zwiſchen 


faſſen 


Morgen⸗Ausgabe. 


tun 


eis 


* 


1886. 


der Manöver in Elſaß⸗Lothringen die Loge „Zum 
treuen nu pe beſuchte, hielt er eine Anſprache, 
aus der folgende Sätze aufbewahrt zu werden ver⸗ 
dienen: „Zwei Grundſätze bezeichnen vor Allem 
unſer Streben: Gewiſſensfreiheit und Duldung. An 
ihnen laſſen Sie uns feſthalten mit unſerer ganzen 
Kraft. Daß dieſelben bei uns immer vollkommener 
werden, dazu laſſen Sie uns allezeit mithelfen. Nicht 
nur loben wollen wir dieſe Tugenden, ſondern ſie 
auch fleißig üben.“ e 

* Fürſt Alexander von Battenberg! hat, wie 
von einer dem Prinzen naheſtehenden Seite mit⸗ 
getheilt wird, ſich allen ihm von Privaten in Bul⸗ 
garien angekündigten Beſuchen gegenüber entſchieden 
ablehnend verhalten und jeden ſich ihm ſolcher und 
anderer Weiſe bietenden Anlaß ergriffen, um 
die Unerſchütterlichkeit ſeines Entſchluſſes, im Privat⸗ 
leben zu verbarren, in einer jeden Zweifel aus⸗ 
ſchließenden Weiſe zu betonen. 

Die Abreiſe des Prinzen nach England erfolgte 
ausſchließlich zu Familienzwecken ohne jegliche poli⸗ 
tiſche Bedeutung. Pariſer Blättern entnehmen wir, 
daß Fürſt Alexander in Paris überraſchend im 

| Hotel Continental vorfuhr, dort mit feinem Adju⸗ 
tanten Baron Riedeſel zwei beſcheidene Zimmer 
bezog und ſich Abends in eine Vorſtellung der 
„Bouffes pariſtennes“ begab, was nicht auf eine 
tragiſche Gemüthsſtimmung ſchließen läßt. 

* [Die bulgariſche Deputation] wird in Berlin 
nicht amtlich empfangen werden. Graf Herbert 

Bismarck wird ſie aber außerordentlich hören. 
Etwaige Mittheilungen an ſie ſollen ausdrücklich 
als nicht amtlich bezeichnet werden. 

* [v. Schorlemer — Jefnit.] Der „Weit Merk.“ 

! beftätigt anderweite Angaben, wonach der frühere 
Convicts⸗Inſpector v. Schorlemer⸗Alſt, welcher den 
Conflict mit dem Biſchof Kopp in einem für die 
ultramontanen Intereſſen betreffs der Breslauer 
Coadjutor⸗Frage ſo geeigneten Augenblick herbei⸗ 
führte, „einem längſt gehegten Wunſche entſprechend, 
Jeſuit geworden iſt“. 

* Drei Jahre.] Zur Septennatsfrage bemerkt 
resl. Ztg.“: Das Verlangen einer 
langjährigen Bewilligung enthält ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Vo e Beg Liegt zu dieſem 
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tofen 


die freiſinnige „ 
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Mißtrauen irgend eine Veranlaſſung vor? Glaubt 
wirklich die Reglerung, nach drei Jahren werde der 
Reichstag nicht ſo gut wie heute alles Nothwendige 


genehmigen? Eine ſolche Anſicht kann die Regierung 
nach 


der Militär⸗ 
wäre, grund⸗ 


dacht vorrat 


dem Ergebniß der erſten Leſun 
ge nicht hegen Eine ol che An 


durch nichts begrün Da aber die d i 
Deulſchlands durch nichts mehr geförd 
werden könnte als durch die Feſtſtellung der 
des ganzen Parlaments 


jeder ce der 
f die Reichs⸗ 
regierung um das Vaterland wohl verdient 
igem Entſchluſſe ſich 

entgegenkommend mit der breilährigen Bewilligung 
einverſtanden erklärte. Dadurch würde vor dem 
Auslande eine weittragende Einigkeit zwiſchen 
Reichstag und Reichsregierung bezeugt; im Innern 
Geſetzgeb heblich gebeſſert; di 0 enſate . 
eſetzgebung erhe ebeſſert; die Gegenſätze ver⸗ 
lören viel von ihrer Scharfe und das verſöhnliche 
Verhalten der Reichsregierung würde gute Früchte 
auch auf anderen Gebieten des öffentlichen Lebens 
Kandel Ließe ſich die Regierung zu dieſem Zuge⸗ 
ändniſſe herbei, bei dem ſie ſchlechterdings nicht 
das Geringſte verliert, da ſie der Erneuerung des 
Triennats ſicher ſein kann, ſo könnte auch die Vor⸗ 


des geſammten Volkes in 


lage noch vor Weihnachten Geſetz werden; denn der 


Gegenſtand des Hauptſtreites wäre beſeitigt. 

* [Der Conflict zwiſchen dem a. rat und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Nordhauſen] 
verſchärft ſich immermehr. Dem „B. T.“ wird da⸗ 
zu geſchrieben: 


ſelben und ſagte ruhig: 

„Laſſen wir das Geſpräch fallen, Melanie, es 
iſt ja ſo gleichgiltig, wer darum gewußt hat oder 
nicht. Es ſind das unbedeutende Arbeiten, die 


Entſtehen ich ſo Manches zu vergeſſen ſuche, was 
mein Leben getrübt hat.“ 

Melanie ſab boshaft in ihr geſenktes Ange⸗ 
ſicht, ſie verſtand die Creolin nicht, ſie glaubte, ſie 


Gewiſſen in Bezug auf Labinow habe. 

„Ach, ich verſtehe“, ſagte ſie dabei ſcharf, „das 
ſind Geheimniſſe, in die man auch die beſte Freundin 
nicht einweihen möchte, obgleich dieſe vertheidigen 
könnte, wenn die Welt läſtert.“ 

Lelia ſchlug die Augen auf und richtete fie voll 
auf Melanie. 

„Die Welt, Melanie? Dieſe ſogenannte Welt 
iſt gewöhnlich nur der enge Kreis der Bekannten 
und gegen deren Intriguen würde ich mich zu ver⸗ 
wahren wiſſen. Ich bin nicht mehr ganz das harm⸗ 
loſe und unbedeutende Kind, welches Theodoro mit 
über das Meer brachte.“ 

Melanie konnte den Blick nicht ertragen, deſſen 


——ũ——— — — — —— —mẽ— 


ſetzen, das ihrer nicht würdig fein konnte. Sie nahm fühlen würde und der vielleicht, je nachdem es in 
daher ein Album vom Tiſche, blätterte in dem⸗ Melanie's Pläne paſſen würde, nicht einmal mehr 


erlaubt ſein würde, mit ihr zu verkehren. 

Seit dem Beſuche Dr. Laſſens war aber 
manches anders geworden, ſie mochte ſelbſt ihren 
Traum am Atlantiſchen Ocean, ihren idylliſchen 


mir etwas Geld einbringen und während deren | Liebestraum nicht mehr träumen und fie vermied 


es, den Blick über den Schreibtiſch zu erheben zu 
dem Manne, deſſen Leben ſie ſo wenig zu beglücken 
verſtanden. 

Als daher einige Tage ſpäter Frau v. Labinow 


wolle das Geſpräch fallen laſſen, weil fie kein reines und ihr Sohn, von Helgoland zurückgekehrt, in ihr 


Zimmer traten, fanden ſie au Rubien un⸗ 
gewöhnlich ernſt und reſervirt. Und doch hatte ſie 
das en fo heiß erjebnt. 

Aber ſchon am anderen Tage erwiderte fie den 
Beſuch Frau v. Labinow's. Sie hatte das Be⸗ 
dürfniß, der älteren Freundin ihr Herz auszu⸗ 
ſchütten, ihr das Erlebte zu erzählen, um ſich Rath 
zu holen für ihr nächſtes Handeln. 5 

„Ach, Liebe“, ſagte fie, nachdem die junge Frau 
ſich kaum an ihrer Seite niedergelaſſen hatte, „welche 
Sorge bereitet mir Gregor, wie verändert und in 
ſich gekehrt iſt er ſeit unſerem Aufenthalte auf 
Helgoland! Haben Sie nicht bemerkt, wie bleich 
und leidend er ausſieht? Und wenn Sie wüßten, 


Sicherheit bis tief in ihre Seele drang. Sie ſchlug wie ſtill er geworden iſt und wie wenig Freude 
daher 25 ihren zu Boden und mit der gewandteſten ihm ſelbſt ſein Schaffen bereitet, in welches er ſich 


Art, die ihr zu Gebote ſtand, erhob ſie ſich und 
ſagte lächelnd: € 
„Nur keinen Scherz übel deuten, kleiner Brauſe⸗ 


ſonſt ganze Tage verſenken konnte! Und nun hoffte 
ich ſo viel von Ihrer Geſellſchaft, liebſte Frau 
Rubien, ich weiß, wie gerne er bei Ihnen war, wie 


kopf, in dem ſich das ſüdliche Blut doch gleich] fie fein Denken anzuregen verſtanden.“ 


geltend macht“, und ſie ſtrich mit ihrer Hand bei⸗ 
nahe koſend über Lelias glänzenden Scheitel. 

Dann kam Nora, ſich zärtlich an ihre Mama 
ſchmiegend, ins Zimmer geſprungen und brachte 
| die Unterhaltung auf einen anderen Gegenſtand. 


Dann verabſchiedete ſich Melanie. 
Lelia fühlte, als ſie allein war, Dr. Laſſen 
habe Necht, daß fie ſich auch äußerlich von dieſer 
Frau ſcheiden müſſe. Es that ihr dies beſonders 
Carlas wegen leid, die dieſe Trennung ſchmerzlich 


„Auch ich freute mich darauf“, erwiderte Lella 
ſchüchtern. 

„Ja, Liebſte, das iſt es ja, er will von hier 
fort nach dem Süden, nach Frankfurt oder Stutt⸗ 
gart; er behauptet, er leide unter dem Nebel und 
was nicht alles, und ich habe mich kaum in 
Fb RN und mich jo wohl gefühlt in 

rer 252 

Lelia ſaß ſprachlos, ſie hatte nicht die Kraft, 

etwas zu ſagen. 


Die Schriftſtücke des Magiſtrats, welche an die 


Stadtverordneten⸗Verſammlung ergehen, tragen den 
beſondere Beobachtung 
de Angelegenheit: Kürzlich war von 


Stempel der Gereiztheit. Eine b 
verdient die folgen c 
der Polizei Verwaltung, deren Chef der Herr Ober⸗ 
bücgermeiſter Hahn iſt, eine neue Straßen ⸗ Ordnung 
publicirt worden mit dem Bemerken, daß dieſe Straßen⸗ 
Polizei Verordnung am 1. 
trete. Nun enthält aber dieſe Verordnung mehrere Be⸗ 
ſtimmungen, die die Bürgerſchaft hart belaſten. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen deshalb, an den Magiſtrat 
das Erſuchen um Auskunft zu richten, ob und aus 
welchen Gründen derſelbe der fraglichen Straßenpolizei⸗ 
Verordnung zugeſtimmt habe. In der jüngſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung kam daxauf i Antwort 
des Magistrats zur Verleſung. „Dem Erſuchen 
25. v. ‚um Auskunft, ob 
welchen Gründen wir uns veranlaßt 
bahen, der Straßen⸗Polizei⸗Verordnung vom 1 O 
d. J. zuzuſtimmen, kann, da daſſelbe einen geſetzlich un⸗ 
zuläſſigen Uehergriff in unſere Rechtsſphäre darſtellt, 
nicht ſtattgegeben werden.“ — Der Gtadtverordneten- 
vorſteher, Hr Juſtizrath Löbnitz, bemerkte hierzu: Wie 
der 1 in dem Wunſche der Stadtverordneten 
einen Eingriff in feine Machtſphäre zu erblicken ver- 
möge, ſei gar nicht zu verſtehen. Seit geraumer Zeit 
befinde ſich der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gegenüber in einem gereizten Zuſtande, und 
es ſei zu fürchten, daß die Zukunft Ausbrüche dieſes 
gereizten Zuſtandes bringen werde, wie ſie noch nicht 
dageweſen. Die Stadtverordneten wollten aber auch 
ferner unentwegt ihre Pflicht erfüllen und hätten wahr⸗ 
lich mehr zu thun, als ſich mit ſolchen Eiferſüchteleien 


geſehen 
Oktober 


zu beſchäftigen. Er ſchlage vor, daß die Verſammlung 


ſich künftig nicht mehr darum kümmere und auch üb er 
dieſes neue Schreiben zur Tagesordnung üderge he. 
(Bravo!) Dies geſchieht. 

* [Eine Erinnerung aus der Coufliets zeit.] An 


eine Mittheilung, welche Profeſſor Wilhelm Müller N 
in ſeiner Biographie Kaiſer Wilbelms macht, wird 


von der „Voſſ. Ztg“ erinnert. Es heißt in jener 
Biographie vom Jahre 1862: 
„Um jene Zeit etwa muß es geweſen ſein, daß der 


volle Eruit der Lage dem Könige nahegelegt wurde. 
Einige der Miniſter machten ihm die Eröffnung, daß 


es unmöglich ſei, in dieſer Weiſe fortzuregieren; da 
gegenüber dem entſchiedenen Widerſtande des 
ordnetenhauſes die 


übrig bleibe, als daß 


widert haben, daß 

halte dieſelbe für die 
bedingt nothwendig; 

ſeiner ganzen 
nicht mehr, lieber danke er ab. 
keiner Seite hin durch ſein 
geſtändniſſe machen, 
bei dem Kronprinzen. In einer Frage, von deren 


Sein Nachfolger, nach 
Wort gebunden, könne 3 


richtiger Löſung ſeine ganze Lebensſtellung und zugleich 
das Wohl Zukunft abhing, 


des Staates für eine lange 
9 5 der Kronprinz den Kath erfahrener Männer ein. 
Die Antwort lautete: Ein peeußiſcher König, d 
ſolcher damit beginne, daß er 
a ftöre und die Stärke def 
ſeine ganze Negierungszeit hin 
über eine wenig ehrenvolle 
hin lehnte der Kronprinz das Anerbieten ab. 


die Organiſation des 


Dieſe Darſtellung des Profeſſors Müller, 585 5 
en be⸗ 


vor zehn Jahren erſchienen iſt, hat bei d 
ſonderen Quellen, 
erklärlicher Weiſe 
ſpruch erfahren. 

* [Die Verhandlungen über den 
ſchweizeriſchen Handelsvertrag], welche von den 
deutſchen Commiſſaren nunmehr allein wie 
genommen ſind, werden, wie die „N. 
hört, in etwa 14 Tagen beendet ſein. 
werden die ſchweizer Delegirten wied 
treffen, mit denen vereint die deutſchen C 

ung: ß neue b j 


aus denen derſelbe ſchöpfen durfte, 


mmi 


efr Abſchluß gela | 
on., „Der Prinzregent von Baie 
Münchener Blättern dem deutſche 
bervorragende 1 e Münchener 
gewerhefleißes als Geſchenk mitgebracht. 
L. ILandes verſicherungsämter.] 
des Abg. Schrader 
miniſter v. Bötticher 


dgiltiger 
rden. 
ru]! hat nach 


rungsgeſetzes ſei bis 
Sachſen vorbereitet, Gleichwohl f 
auch in Mecklenburg Erwägungen bezüglich der 
e eines Landes verſicherungsamts ſtatt⸗ 
nden. 
. IKatkow über die Die 
ruſſiſche „Moskauſche Ztg.“ 


Militär vorlage.] 


8 5 u. 151 > 
Die ruſſiſche Heeresſtärke beweiſt nur die unendliche 
Friedens liebe Rußlands. Was die deutſche Militär⸗ 
vorlage beabſichtigt, iſt die Aufrechterhaltung der euro⸗ 
päiſchen Dictatur Deutſchlands. Ihre 


Zeit iſt aber 
vorüber, denn Deutſchland kann ſich mit Rußland nicht 
meſſen, wenn Rußland mit einem Federſtrich nur 


durch Verkürzung der Dienſtzeit ſeine Kräfte ver⸗ 


doppelt und 


zuſtehen, feine Mobilifirung zu reorganiſiren. Deutſchland 


1. Dezember d. J. in Kraft 


mu 
folglich 


ob und aus 


Abge⸗ 
Reorganiſation ſich nicht in ihrem 
ganzen Umfange aufrecht erhalten laſſe; daß alſo nichts 
ß. der König in dieſer Sache der 
Kammer Jugeſtändniſſe mache. Der König foll er⸗ 
} davon bei ihm keine Rede fein $ 
könne. Die Reorganiſation ſei ſein eigenſtes Werk; er 
Machtſtellung Preußens für un⸗ 
er ſei bei jeder Gelegenheit mit 
Perſon dafür eingetreten, zurück könne er 


us | 
er nicht. So ſtand die Entſcheidung 


er als 


elben herabdrücke, werde 
urch dem Heere gegen⸗ 
Stellung einnehmen. Auf dies 


niemals den geringſten Wider⸗ 
dentſch⸗ 


n Kaiſerpaare 
Kunſt⸗ 8 


Auf Anfrage 
(deutſchfr.) conſtatirte Staats⸗ 
in der vorgeſtrigen Sitzung 
der Budget⸗Commiſſion, die Errichtung von Landes⸗ 
verſicherungsämtern auf Grund des Unfallverſiche⸗ 
jetzt nur von Baiern und 
ei es richtig, daß 


dungen ſind in 
erſchwert, zum Theil gänzlich unterbrochen. 


(Nr. 322) bringt einen j merkt der 


Leitartikel über die deutſche Wehrvorlage und 


in voller Stärke Deutſchland = 
überſteht. Kann es Deutſchlands er 
Rußland zu dieſem Schritte herauszufordern? Es bleibt 


Rußland nur, um als erſte Militärmacht Exropas da⸗ 


kann in zehn Tagen zum Kriege bereit ſein. Dieſes Ziel 
verfolgt ie Organiſation. Dieſes Ziel müſſen dich 
wir erreichen. Darin beſteht die ganze Sache. Bei uns 
it der bekannte Ausſprach Napoleons: „Im Kriege 
commandiren die Umſtände“ ſprlchwörtlich geworden. 
Die militäriſche Organiſation in Friedenszeiten 
den Zwecken des Krieges angepaßt und 
auch von demſelben Geſetze geleitet 
werden. Das iſt es wohl 
„Wiſſenſchaft“, } er die 
der Armeen behandelt, zu wenig berückſichtigt. 


ihr Gebiet, u. A. a 
Frhru. v Schleinitz befahrenen a nc hergeſtellt. 


aupt⸗ 
n die 


der auf⸗ 6 
Pr. Ztg.“ 
Im Januar 
er hier ein⸗ 


Frankreich, 
Paris, 8. Dezbr. Die telegraphiſchen Verbin⸗ 
Folge ſtarker Stürme (45.25 
— Die ägyptische Angelegenheit betreffend, ber 
„Temps“, die bezüglichen Verhandlungen 
mit England liefen darauf hinaus, daß England 


Frankreich die Theilnahme an der ägyptiſchen 
Finanzverwaltung einräumen ſolle und daß Frank⸗ 


reich alsdann nicht darauf beſtehen würde, die Feſt⸗ 
ſetzung eines beſtimmten Zeitpunktes für die Räumung 
Aegyptens zu verlangen. Na 
[Zur Minifterkrifis] meldet man der „Voſſ. 
Ztg.“: Die Gambettiſten nehmen gegen Floquet 


„Ach, liebe Frau Rubien“, fuhr Frau von 
Labinow fort, „der arme Gregor, er hat, glaube 
ich, Kämpfe, von denen er mit mir nicht ſprechen 
will. Aber ſehen Sie, er hat Verpflichtungen in 
der Heimath, auf die einzugehen ihm jetzt, da er 
mehr von der Welt geſehen, ſchwer wird.“ 

fit hob den Kopf und ſah geſpannt in ihr 

eſicht. 

„Als er zoch faſt ein Knabe war und zum 
erſten Male in den Univerſitätsferien nach Hauſe 
kam, traf er bei mir eine junge Anverwandte, die 
mein Onkel mir wohl damals mit der Abſicht ins 
Haus gegeben, um einſtmals eine Verbindung mit 
meinem Sohne anzubahnen. Adele iſt hübſch, 
Gregor ein poetiſcher Phantaſt, was war alſo 
natürlicher, als daß ſich eine kleine Liebe zwiſchen 
ihnen entspann, der, da eine Ver bindung von allen 
Seiten erwünſcht war, keine Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt wurden. Als. Adele nach einigen 
Monaten unſer Haus verließ, war das Wort der 
Liebe zwiſchen ihnen gefallen und nur ihre beider⸗ 
ſeitige zu große Jugend verhinderte uns, die Ver⸗ 
lobung zu veröffentlichen.“ 

„Und dann?“ fragte Frau Rubien, als Frau 
v. Labinow ſchwiez und mit dem Battiſttuch über 
ihr erregtes Geſicht fuhr. 

„Daun? Nun, die nächſten Ferien verbrachte 
Gregor im Hauſe meines Onkels, wo Adele, die 
eine Waiſe ı 
da etwas ſtiller und ernſter zu mir zurlick, ich dachte, 
der Abſchied wäre ihm ſchwer geworden, und da 
er einige Tage ſpäter ſchon auf die Univerfität zu⸗ 


und ſein Mündel iſt, lebt. Er kam von | 


leiſe gebebt und es wäre ſicher 
v. Labinow nicht entgangen, 


ſchon gleich zu verheirathen wünſchen, ohne vorher, 
wie es immer unſer Plan geweſen, die große Welt 
kennen zu lernen. Befremdet hatte es mich nur, 
daß er nicht vorher zu Adele reiſte, um Abſchied 
u nehmen, ſondern ganz bereitwillig auf den Vor⸗ 
ſchlag des Onkels einging, 
nicht mehr zu ſehen und gleich nach unſerer Rück⸗ 
kehr Verlobung und Vermählung zu feiern. — Die 
Reiſe hatte auch SA erfriſchend auf Gregor 
gewirkt“, fuhr Frau v. Labinow nach einer Weile 
fort, während welcher ſich die kleine Hand Lelias 
theilnehmend in die ihre ſchmiegte, „Sie wiſſen es 
am beſten, Liebſte, wie heiter er ſein konnte und 
wie warm ihn der erſte Erfolg angeregt, den er 
mit J Sohn ist Buche adige $ N 
„Ihr Sohn i er, gnädige Frau“, ſagte 
Lelia, „und ohne Zweifel als ſolcher auch den 
Stimmungen umerworfen, die ihn theilweiſe zu 
dem ſtempeln, was er iſt. Es iſt ſein eigenes un⸗ 
gerügige® Ich, unter dem er leidet; ſobald er wieder 
in Rußland ſein wird, in der Nähe ſeiner Braut —“ 
„Aber er will ja gar nicht nach Rußland 
zurück-, unterbrach fie Frau v. Labinow, „er will 
nach Stuttgart und dort arbeiten, um ſich zu ver⸗ 
geſſen.“ 


„Das ſind Aufwallungen der Jugend, gnädige 
Frau, ſie haben ihre Berechtigung; laſſen Sie 
Den vielleicht thut ihm der Aufenthalt 
ort gut.“ 

Aei den letzten Worten hatte ihre Stimme 
auch Frau 
wenn ſich nicht in 


hte drohende Haltung an, 
Intereſſen dienen, as hende Haltung 

beſtimme. e 
Auch gegen Boulangers Beibehaltung 


Grillenberger telegraphiſch angezeigt hätte, 


das Mädchen vorher 


namentlich war er bemüht, 


* 


weil ſie erfahren haben, 
daß er ihnen nur zwei, höchſtens a Authe, 
Sie fordern einen grö 5 
gambettiſtiſche Beſtrebungen bemerkbar zu machen. 


en. ; u 

„ * IBantow] 1 „Od. Wieſtn. e 
die in Si weilenden bulgariſchen nuch Nut 
verständigt, daß er demnächſt eine Reiſe 18 : 
land, und zwar über Odeſſa, antreten werde. 855 

Neue revolutionäre Auſchläge.] 1 05 
die Bulgaren und Rumelioten geſehen, daß d 5 5 
reiſe der ruſſiſchen Agenten nichts unmitte 5 
Bedrohliches nach ſich zog, haben fie ſämmtlich 5 
übereinſtimmenden Nachrichten angefangen. 1 
Feen. es fäl. dat man fie möghät wer 
freuen. Es nt, daß m 
* ruhigen eh dieſes Vergnügens kommen 


: i d in Salonili, 
ſſen will; in Konſtantinovel un in Adrianopel, 


wahrſcheinlich auch in Bukareſt und 


ſind bereits revolutionäre Comités aus hulgariſch⸗ 


kumeliſchen Flüchtlingen gebildet, welche ſich die 
Ausgabe stellen, Wüßlerei gegen die Regentſchaft 


unter der Landbevölkerung zu treiben. 


Rußland. 1 
Petersburg, 8. Dezember. Bei dem heutigen 
Banket anläßlich des Georgs⸗Ordensfeſtes brachte 


ſi nweſeuden deutſchen 
eme cher 15. bet ende einen 


Botſchafter Genera N , 
Toaſt auf die Geſundheit des Kaiſers Wilhelm 
als älteſten Ritters des Georgsordens aus. (W. T.) 
* [Ein neues Rundſchreiben] iſt von der Re⸗ 
gierung in Sachen Bulgariens erlaſſen worden. 
Daſſelbe trägt einen ausgeprägt friedlichen Charakter. 
Zwar wird die Anſchauung auch fernerhin aufrecht 
erhalten, daß die Mehrheit des bulgariſchen Volkes 
ewaltſam an den Aeußerungen ihrer Sympathien 


für Rußland verhindert werde, des weiteren betont 
das Schriftſtück jedoch den Wunſch Rußlands, die 


bulgariſche Frage auf dem Boden der Verträge 


gemeinſam mit den anderen Mächten einer fried⸗ 


lichen Löſung zuzuführen. 
Afrika. 5 . 
Capſtadt, 5. Dezbr. Der hiefige portugieſiſche 
Conſul empfing ein Telegramm aus u es 
mit der Nachricht, daß die eingeborenen Umzilas 


von den Portugieſen und den loyalen Eingeborenen 


bei Inhambane vollſtändig und mit ſchweren Ver⸗ 
luſten geſchlagen wurden. Die Umzilas zogen ſich 
in weſtlicher Richtung zurück. 
Amerika. f 

* In die Geſetzgebung von Nebraska find nicht 
weniger als 16 Deutſche gewählt worden: 5 Sena⸗ 
toren und 11 Repräſentanten. Da ſcheint es mit 
der Prohibition wohl gute Wege zu haben — be⸗ 
merkt die „NY. Staats⸗Zig.“ treffend. 


Telegraphiſcher Sperinldienk 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Dezbr. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag Vorträge des Hofmarſchalls Perponcher 


und des Chefs des Civilcabinets v. Wilmowski 


‚entgegen, begab ſich Mittags in das Schlof zum 


Dejeuner mit dem Prinzregenten Luitpold und 
machte darauf eine Spazierfahrt. Abends 9 Uhr 
‚findet eine Soiree bei den Majeſtäten ſtatt. 


biſchof von Prag. 
. Der e von Baiern verlieh bei 


15 


! lin, 9. Dez. Der Prinzregent von Baiern 
igte beim E 


dem Sinne, in welchem die Vorlage 


v. Franckenſtein, erwiderte, die 


gewiſſenhaft geprüft werden ſchon wegen ihrer 


finanziellen Seite, worauf der Prinzregent ent⸗ 


gegnete, die ſinvnzielle Seite erſcheine auch ihm 
belangreich, dürfe aber bei 
nicht den Anz ſchlag geben. 

Berlin, 9. 


ſchien Anfangs zu klein 
nur zahlreiche Mitglieder aller Fractionen auweſend, 
ſondern auch Mitglieder des Bundes raths. Vor 
Beginn der Berathungen wurde mitgetheilt, 


ſeine Wahl in die Commiſſton nicht aunehme. An 


ſeine Stelle iſt der Abg. Meiſter getreten. Vor Ein- 
tritt in die Tagesordnung fand eine Geſchäfts⸗ 


ordunngsdebatte ſtatt über die Frage der Ver⸗ 
traulichkeit der Mittheilungen. An dieſer Debatte 
5 0 ſich die Abgg. Richter, Rickert, v. Hell⸗ 
dor 
vertraulichen Charakter feiner Mittheilungen betonte. 
Abg. Rickert fand es eigentümlich, daß die den 
Commiſſionsmitgliedern zugeſtellten tabellariſchen 
Berichte gleichfalls mit dem Signum „Vertraulich“ 
verſehen ſeien, trotzdem Jeder aus den Etats der 
verſchiedenen Länder ſich ſelbſt ſolche Zuſammen⸗ 
ſtellungen machen könnte. 

Die Commiſſion trat nun in die Berathung 
des Geſetzes ſelbſt ein. Zunächſt nahm der 
Kriegsmiuiſter das Wort. Seine Aus⸗ 
führungen bezogen ſich nach Mittheilungen hieſiger 
Blätter auf die Ausführungen im Plenum; 
die von dem Abg. Richter 
vorgebrachten Zahlen zu widerlegen. Er verbreitete 
ſich eingehend über die Heeresſtärke Rußlands, 
Frankreichs und Oeſterreichs und führte ans, daß 
die Heeres macht Oeſterreichs lange nicht der Ruß 
lands gewachſen ſei. Dann verglich er die Armeen 
Deutſchlands und Frankreichs miteinander und ſuchte 
gleichfalls nachzuweiſen, daß durch die vermehrten 


Rekrutirungen und nene Heeresorganiſation 
in Frankreich Dentſchland im Vergleiche 
damit zurückſtehe. Er fiellte nothwendige 


Dislocationen in Deutſchland in Ausſicht. Die 
Einzelheiten dieſer Mittheilung wurden als ganz 
beſonders vertraulich bezeichnet. 

An die Rede des Miniſters knüpfte ſich wieder 
eine Geſchäftsordunngs debatte über den vertraulichen 
Charakter der Verhaudlungen. Sämmtliche Reduer 


— Der Kaiſer empfängt morgen Nachmittag den 


einer Anweſenheit in Berlin zahlreiche Orden. Er 
mpfing heute 6% Uhr Abends die bairiſchen Abge⸗ 
en und reift morgen Uhr Mittags beſtimmt ab. 


j mpfange der hier anweſenden bairiſchen 

Reichstagsabgeordneten, nachdem er jeden einzeln be⸗ 

ß t hatte, zu allen gewendet, er hoffe, fie würden | 

* baldige Entſcheidung über die Militärvorlage 
. helfer; fein Wunſch ſei, eine Entſcheidung 
1 


gemacht ſei, zum Wohle des deutſchen Vaterlandes 
und des bairiſchen Landes und Volkes, 
über Alles liebe. Der Vicepräſident des Reichstages, 
Vorlage würde 


welche er 


is hochpolitiſchen Fragen 


ezbr. Die heutige Sitzung der 

Militärcommiſſion begann um 11 Uhr. Das größte 
der für Commiſſionsberathungen beſtimmten Zimmer 
u ſein; es waren nicht 


10 | 


und der Kriegsminiſter, welcher nochmals den 


Conſervativen ſprachen für die Vo . 
ſicht auf die eur vpäiſche Lage. Die Nate it \ 
äußerten ſich im Allgemeinen auch zuſttoerlen 
als ein Mittel zur Erhaltung des Friebel mend, 
Windthorſt bedauert, daß kein Vertreter z. Abg. 
wärtigen Amtes Aufſchluß gebe oder wen fen ans. 
kläre, daß die Verhältuiſſe einen ſolchen ens er. 
nicht geſtatteten. afſchlnß 
Die Redner des Centrums und der 
ſinnigen erklärten ſich bereit zu ben glei: 
was den angenblicklichen Verhältuiffen Hulle, 
trage. Geſondert aber müſſen die Hann 
werden, die erſt in fräterer 
Vermehrung der Armee w 
weſeutliche Aenderungen 
nicht eingetreten. Selbſt Graf Em, 
* 
Kriegsminiſter hob hervor, daß eine un 
Kriegs gefahr nicht vorhanden fi; wir gage 
politiſchen 


der 
anderen Staaten ſchneller vorgehen. die dan 


ſei Bonlangerd Vorlage in den weſentlichſten Futte 
kei 
ſpäter werde die Militärlaſt e eis, 


man müſſe 1 Proc. der Bevölkerung faden Beizen 


morgen : 
10 Uhr fortgeſetzt sen Bormittag 

Paris, 9. Dez. Im Vorflur der Kammer in 
Palais Bourbon machte heute ein Bildhauer Namen 
Baſſier einen Mordverſuch auf den Deputirten Caſſe 
welcher leicht an der Hand verwundet wurde. . 

— Der Kriegsminiſter General Bonlanger 
dementirt formell, daß er mit dem Journal „France 
militaire“ in irgendwelcher Beziehung ſte he. 

Paris, 9. Dez. Der Unterrichts miniſter Goblet 
wurde im Laufe des Nachmittags nochmals zu Grevy 
berufen und fol ſich auf dringendes Bitten ent. 
ſchloſſen haben, die Cabinetsbildung zu verſuchen. 
Es heißt, Goblet werde drei oder vier Mitglieder 
des abtretenden Cabinets behalten, insbeſondere Bon⸗ 
langer, ſofortnachder Cabinets bildung die Bewilligun 
von dreizwölftel der Jahreseinkünfte beantragen un 
die gegenwärtige Seſſion der Kammer ſchließen. 
Die Berathung des Budgets werde bis Jauuar 
verſchoben werden. Die radicalen und monarchiſtiſchen 
Zeitungen nehmen die Cabinetsbildung durch Goblet 
nicht günſtig auf. Die „République fraucaiſe“ meint, 
Goblet müſſe mit der Demagogie brechen, wenn er 
eine lebensfähige Regierung begründen wolle. 

Dem Vernehmen nach würden im Cabinet 
Goblet nur die Miniſterpoſten des Innern, der 
Finanzen, der Juſtiz und des Auswärtigen nen be⸗ 
ſetzt, während die übrigen Portefeujlles in den 
Händen der bisherigen Inhaber blieben. Den 1 75 
des eee ſoll Dauphin augenommen haben. 

— Die Fourage⸗ Magazine, Reitbahn und 
Cavalleriereitſchule in Saumur find niedergebrannt. 
Der Schaden iſt beträchtlich. y 

Paris, 9. Dezbr. Nach kurzer Sitzung ver- 

warf die Kammer heute den Antrag, den Handels⸗ 
vertrag mit Italien uuverzüglich zu berathen, mit 
320 gegen 204 Stimmen und vertagte ſich darauf 
bis Sonnabend. Es verlantet, Duclere würde als 
| Minifter des Aeußern in das Cabinet Goblet ein: 
treten. 
London, 9. Dezbr. Der Miniſter des Aeußern, 
Lord Fodesleigh, erhielt dem Vernehmen nach eine 
Note von der Pforte, worin der Wunſch unumwunden 7 
ausgeſprochen wird, über die Räumung Aegyptens 
mit England in einen Meinungsaustaufch einzu 
treten Iddesleigh antwortete, er werde die Note 
in Erwägung ziehen. 5 

— Salisbury hielt heute im conſervativen Club 
in London eine Rede, worin er keine auswärtigen 
Fragen berührte. Salisbury erklärte, er müſſe ſich 

u der Unterſtützung ſeitens der alten Führer der 
Riberalen beglückwünſchen, wie ſolche geſtern offen 
von Hartington verſprochen worden ſei. Bezüglich 
der iriſchen Frage trachteten die Conſervativen keines- 
megs darnach, Differenzen mit den liberalen Unioniſten 
zu ſuchen; fie wünſchten im Gegentheil alle mög⸗ 
lichen Mittel zu finden, um gemeinſam mit denſelben 
zu handeln, ohne ihre politiſche Jnpividualität zu 
opfern. Die Regierung beabſichtigte zuerſt über die 
engliſche und ſchottiſche und die Lokalregierung 
Irlands zu verhandeln. Sobald eine ſolche herge 
ſtellt fei, könne man über die ernſten, Irland be⸗ 
treffenden ſocialen Fragen berathen. Die Regierung 
wolle ferner die Ueberkragung des Grund beſitzes in 
Großbritannien erleichtern, ohne die Eigenthums⸗ 
rechte zu ſchädigen. Was die Geſchüftsordnuntz für 
zas Unterhaus betreffe, fo hätten die Anſichten der 
Regierung ſich nicht geändert. Die Letztere werde 
Alles thun, um die Redefreiheit zu ſichern, aber die 
Mittel, welche hinreichend waren, ſo lange nur 
40 iriſche Deputirte vorhanden, würden nicht aus⸗ 
reichen bei 90. Bevor man indeſſen ſich mit den 
das Parlament betreffenden Fragen beſchäftigen 
könne, gäbe es noch dringendere zu ordnen, die ſich 


als ftrenge Handhabung des Geſetzes Zäune die 
Bevölkerung u der Täuſchung befreien, in der fie 
ſich befinde. 


Danzig, 10. Dezember. 

Die Corvette „Arcons“] wird heute feub 
8 Uhr die kaiſerliche Werft verlaſſen und eine ſechs⸗ 
ſtündige Probefahrt in der Danziger Bucht ar 
treten. Um 3 Uhr Nachmittags wird die mitfaheen e 
Commiſſion der kaiſ. Werft in Neufahrwaſſer wie 5 
an Land geſetzt und dann dampft das Schiff ir - 
Kiel ab. Die bereits vorgeſtern ſtattgefun 205 
Dampfprobe an Ort und Stelle hat ein ſehr zu⸗ 
friedenſtellendes Reſultat ergeben. 1 
* [ueber die jüngſte Wendung in dem Danz 1 
Weinverſchnittprozeß] ſchreibt in ihrer 9 0 
Nummer die in Mainz erſcheinende „Deu fe 
Wein⸗Zeitung“ — bekanntlich das are e 

Baabe W hien für den Weinbau und We 
andel — Folgendes: a x 
8 „Das Reichsgericht hat bekanntlich in dieſem Morſicht 
prozeſſe eine erneute Verhandlung vor dem Lan 1 
in Elbing verfügt, weil das erſtrichterliche Reise weil 
e 
aſſelbe den atbeſtand ni er k 90 3 
Bei Anſicht des erſtrichterlichen Urtheils finden Nei 15 
— für 


höchſter 
feftgeftellt, 


deſſen einen Paſſus, der gleichviel — wie das 
gericht zu feinem Reviſionsurtheile gelangt 10 
7 0 „ der Angelegenheit vor 
edeutung bleibt. BER 
Das Danziger Urtheil hat wörtlich feſte 4 

„daß nach je Gutachten der Sachverſtändigen, 1 


E : : i ei 
Angeklagten bei ihren Manipulationen 2 ae e zu 


ge trotz des Widerftandes des Miniſters zu 


70 : 3 2 : : . ? } egel Technik nicht zum 8 
rückging, blieb mir keine weitere Zeit Betrachtungen demſelben Augenblicke Tritte genähert hätten und dem Reſultat, daß man es dem Tact der Com- daa Wehn aer dies das Reſultat der 18 
alizuſtellen. Auffallend war es mir nur, daß er die unmittelbar darauf Gregor in das Zimmer ge: miſſions mitglieder ſowohl wie den zuhörenden lichen Verhandlung iſt, ſo kann auch den 8 ung 


folgenden Ferien weder zu Adele noch 
ſondern, Arbeit vorihügend, dieſelben in Dorpat 
verlebte. Vor dem Schluſſe des Examens ſchrieb er a 
mir dann und bat mich dringend, eine Reiſe mit 
ihm ins Ausland zu machen, bevor er ſich für 


zu mir kam, treten wäre. Abgeordneten überlaſſen dürfe, von welchen Mit⸗ 
theilungen ſie öffentlich Gebrauch machen wo ten. 
Hieran ſchloß ſich eine Geſchäftsordvungb debatte über 
die Frage, ob eine Generaldebatte vorgenommen, | 
| oder zunächſt an die Mintheilugen des Herrn Kriege: | 


nicht imputirt werden, daß ſie zur Zeit der Her 
Ri ben Feilhalten und Verkauf der leeren ſchung 
Art der Herſtellung eine Nachmachung oder De Inter? 
erkannt hatten; und iſt dies nicht der Fall, 
liegen die Angeklagten auch nicht der Stra 


auf die augenblickliche Lage Irlands beziehen. Nichts 


„Nicht wahr, Sie verſuchen Ihr Möglichſtes, 
Frau Rubien, um ihn zu bewegen, hier zu bleiben 
und ſeine Stimmung gegen Adele in eine befriedi⸗ 
gende Bahn zu lenken?“ 


N : 101 it 5 f der Nr. 2 des 9 10 des Geſetzes“ icht fefige: 
immer auf ſeinen Gütern niederlaſſe. Ueberhaupt Noch mit halber Stimme flüſterte Frau miniſters weitere „Erörterungen geknüpft werden In di ſus hat das Danziger Gericht feige 
ſei ihm der Gedanke, die Wiſſenſchaft a ! v. Labinow dieſe Worte in Lelias Ohr und dann ſollten. Man entſchied ſich für letzteres und ließ als⸗ ſtellt, des der Melt ten der gute Glaube nüchen 
uneiträgtih. Sie können ſich verſtelen, Liebe, reichte fie mit heiterer Miene ihrem Sohne die Hand. bann eine Banfe eintreten, Nach der Pauſe ſprachen gewohnt, daß die von ihren gelbten, feit um ebräuch⸗ 


die Abgg. Windthorſt, v. 


wie bereitwillig ich auf ſeinen Vorſchlag einging, a 
4 7 


(Fortſ. folgt.) Helldorff, Graf Behr, Zeiten auerkanntermaßen im reellen Geſchäfte! dung 
umſomehr, da ich faſt gefürchtet hatte, er würde ſich f v. Bamberger und Stauffenberg. Die lichen Maßnahmen keine Nachmachung oder Ver älf 


im 


eſichts der Offenheit, mit der fie 
— 3 kann daran nicht gezweifelt 


nach 


iteren mit Sp 
5 7 5 mögen die Herren 
und den reellen Handelsverkehr 
daß mit einem condemnatvrifchen 
Prozeſſes das f 
Vortbeil des Auslandes immer 
Dieſer Prozeß und ſeine Folgen 


i deren Weingeſetzes und 
argen diese Frucht con 
fen Zur Kreistheilung.] 
DT 

ilungs⸗ } 
int eine Theilung des Kreiſes 


Wie 


mehr bei der Regierung definitiv beſchloſſene Sache 
ein. . der Errichtung eines neuen 
Kreises Zoppot gilt als aufgegeben, dagegen wird 
1 Landtag auf Bildun 
neuen Landrathskreiſes mit dem Kreisort 
deſſen Grenze die Rhedalinie ſein und der außer 
die geſammte Oxhöfter 
als ſicher bevorſtehend 


Das Project 


ein Antrag an den 


der Halbinſel Hela auch 
Kämpe x. umfaſſen ſoll, 


betrachtet. 
[Selbſtentleibung.] 


ittagsſtunde an dem nach dem 
führenden Wege durch Erſchießen den 


junge Frauen grober Unfug 1 


längerer Zeit in 


wegen „groben 


Iffentlichen Verhandlungen 


geſtern in dem 


Gerichtsbofe, behauptend, daß fi 


ihr 


ſei und h 3 
Der Gerichtshof konnte 


leichtere. 
ſtößiges 


—— — nn nenn en 


„Er hat kein Geld —“ 
„„Wenn er nu durch das 
* Dingen der 


als U 


* 
„. 


Loose! 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 150 000 Mk., a Mk. 
5,0, Ziehung 28. und 
29. December, 
Derlegte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75.000, a Mk. 3,50, 
lner Dombau + Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Ii haben in der 


pedition der Dan⸗ 
„ siger Zeitung. 

21. Kölner 
Domban-Lotterle. 
chung 13. 14. 15. Januar 1887. Ri 
= Hauptgeldgewiune: Wa 
1. 75 000, 30000, 15000, 
266990, 5 3000,12 1500 etc h 3 


Original-Loose u . 3.— 
} Ion und Liste 30 f. 


eil, 8 16 5 

telesene Arola-Mandeln, 
Puderzucker, 

Roſenwaſſer, 

„ Eitrouenöl ar. 


Larzipan⸗Bäckerei empfiehlt zu 


do billigſten Preiſen (8044 
ee Neufahrwaſſer. 
aal egenheitsgedichte, 

e dee. 


Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes ſeien. 
maßen wurde hiermit das reine Gewiſſen der belbeiligten 
Firmen anerkannt und bei der achtungswerthen 
welche dieſelben in der Handels welt 
die Sache ſelbſt Klar: 
chter Rechtsunſerſcheid tog die Ag — 
uchdachter ? sun ung trotz dieſes Umſtandes 
dach dem reichsgerſchtlichen Urtheile m fubfietinne Hinſicht 
dennoch eine Strafbarkeit angenommen werden kann, iſt 
unferem Laienverſtande nicht zugänglich und müſſen wir 
dieſerhalb dem weiteren Ausſpruche der Gerichte des 
Spannung entgegenfehen. 
en Juriſten 
18 walten laſſen nach ihrer Ueberzeugung; für uns 
bleibt aber beſtehen, 
7 Ausgange des Danziger 
ganze Weingeſchäft betroffen und zum 
ze ein mus: 
tetet aber jedenfalls 
die ernſte Mobnung an die Geleßgebung um Erlaß 
I o en wir hoffen, daß 
| ei dem gegenwärti B 
Reichstage daraus zeitigen wrd. „ 


5 über die L 
zojecte in unſerer Provinz entnehmen, 


ig.] Ein hieſiger älterer Rechts⸗ 
anwolt, der ganz kürzlich feinen Abſchſed aus dem Aue 
dienſte genommen, hat ſich geſtern in der erſten Nach⸗ 
Bürgerſchützenhauſe 


ft das Anlegen von Männertleidern durch 
Fran, Dieſe Fr 
geſtern die hieſige Strafkammer zu entſcheiden. 
extravagante junge Dame bekannte Frau Martha Pieske 
Tochter einer angeſehenen Guts beſitzerfamilie und ge⸗ 
ſchiedene Gattin eines Gutsbeſitzers), welche ſich ſeit 
in Danzig aufhält und ge 
Handlungsgehilſin fungire, war vom hieſigen Schöffengericht 
ben Unfugs“ zu 30 4 Geldſtrafe 
worden, weil ſie wiederholt auf der Straße und auch bei 
g d in den Gerichtsſälen in 
Männerkleidern erſchienen ift. Die Verurtheilte hatte 
gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt und präſentirte 

incriminirten Coſtüm auch dem 
0 \ ie ſchon im Elternhauſe 
ſelche Kleidung oft getragen habe, dieſelbe ihr bequemer 
hier den Erwerb im Handelsgeſchäft er⸗ 
in 
Jünzlings:Coftuw, das die Angeklagte trug, nichts Ans 
finden, bob das Urtheil des Schöffengerichts 
auf und erkannte auf völlige Freiſprechung. 


Vermiſchte Nachrichten 


uterlagen für, die lichtempfindlichen Gelautine⸗ 
chichten, durch ein mindee gebrechliches Material, 3 B 
apier, zu erſetzen; doch ſcheiterten alle 
Umftende, daß die Gelantineſchicht auf der relativ rauhen 
Japienrfläche ungleich dick ausfiel und daß bei Herſtellung 
der Poſitiobilder die Structur des Papiers ſtörend zur 

eltung fanı, wodurch die Bilder undeutlich und berwaſchen 
wurden. Nach längerem Experimentiren iſt es, wie die 
Pr.“ erzählt, Eaßman und Walker gelungen, ein 
geeigneter Verfahren zuͤr Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten 


Gewiſſer⸗ 


1 Stellung, 
einnehmen, ſowie 


ch fein 
über die 
auch während 
unterrichtet zu 

rbeits⸗ 


In dieſer 


mera und 
die Wage der 


ſtanden, das jed 
Eaſtman⸗Papi 
weſend, fo 


daß ein Moment 
genommen wurde 
wiedergab. Kehrt 


wir den uns zu⸗ 

age der Kreis⸗ nutzt wurde 

wirkte. So ſoll 
N 


Neuſtadt nun⸗ 


verlangte, 
Rage 185 k 
ingebend, mit 
eines | Beinen darſtellte 
Utz ig, 
ſelbe gerade 
ſoll auch auf 


Münſter i. 


Tod gegeben. Rennens durch ei 


age batte] Vorſtellung; die 


Die als ſtürzte. 

Nom, 4. De 
Dat. Brofeflor x 
„td uegrabnngen in 
enwärtig als r ſtieß in der 


verurtheilt 


dreierlei Cioiliſa 
galliſch⸗römiſche u 


dürfte viel Licht 
und ſeiner erſten 
Durban, 16. 


dem kleidſamen 


Koheuhagen, 
herrſchenden, ung 
eine mecklenbur 


„Kopenhagen, 
im Jahre 1885/86 


Rettungsapparate. 
ſtrandete Schiff 


nach Gent. Der 
gerettet. 


Bhoipgraphie] Schon fen Sabre 
5 stographie] Schon ſeit Jahren 
bemühte man ſich in der Photographie, die Glasplarten, 


B 


Verſuche an dem 5 
T. 


Pomplun, 


macher Eduard B 


Roqueiort- U. bervais-Käse, 
Neuſchateller und Lothringer 
Käschen, 


Strassburger Künsterkäge, 
Harzer Käfe, Kräuterkäſe, 
Echt Emmenthaler u. deutſchen 
Schweizerkäſe, 
ganz brillante Qualität, 
Holländiſchen Süßmilch⸗ und 

Edamer Käſe 
emipfiebit x 


Carl Köhn, 


Bork. Graben 45. Ecke Melzeraaſſe. 


— al, 
Punſch⸗Eſſenz, 
feinſte Qualität, 
in ganzen u halben Flaſchen empfiehlt 


A. v. Nlessen. 


(8101 


1922 


Der Keim des Codes 


wird in manches junge, friſch pulfirende BR 
e e erirrungen ge- 
legt. Die Heritellung der Geſundheit ift N 
in dieſen Fallen ſchwer, oft unmöglich. RS 
Eine Kurmethode, bie ſich ſchon oft glän⸗ 

zend bewährt hat, wird in der Schrift: Wii 


„Dasgoldene Buch für Manner“ 


als Manuffript für Patienten genruft, 8 
empfohlen u. ift von uns gegen Zahlung 999 
von 1 Mt. (Briefmarken) qu beziehen. PE 
Deutsche Gesundheits- Compagnie. N 
W £erlin SW., Lindenfraße 19. 2 9 


Sold u. Silber 
kauft u. nim in Zahlung zu 
5 böchflem Preiſe 

G. Seeger, Juwelier, 
Woldſchu edegaſſe 2% ? 


zu finden und ein li 
das ſich ſogar ſehr 
bildern eignet. Ueber 
Neuerung auf dem Gebiete der 
Fachblätter eine intereſſan 
reicher Eiſenwerksbeſitz 
Vorgänge 


bleiben, 
und Wobnränmen 
pparate anbringen, 


einem die 


Sn zu War der 
rden di i 

ae 1 Stunde, öfnet 
er Verſchluß des Apparates, ein S 8 phote. 
graphiſchen Papieres wurde der Belichtung anbgeleht 


o pflegte er dieſe 
ann gewonnenen 
subewabren, welches bei entipredhenden Gelege beiten bes 
und mitunter ganz draſtiſch auf die Schuldigen 


Regiſtrirungsmarke auf eine Stunde hinwies, wo 


allerlei Metall und auf M 5 
tiefer und ende gte die Spuren eine ge 


viele Grabgegenſtände und Skelette 


41 total verloren und 52 ſpäter ahgekom 
geſtrandeten Schiffen waren 24 däniſche, 23 deutiche 
II ſchwediſche. 10 engliſche, 10 norwegiſche, 4 holländiſche, 
3, ruſſiſche und 1 italieniſches; von 7 Schiffen war di 
Nationalität unbekannt. Von 37 Schiffen ward die 
ſatzung gerettet durch eigene Hilfe, von 29 durch Pri 
hilfe, von 17 durch 
theilweiſe durch eigene, theilweiſe durch andere Hi 
4 Schiffe waren ohne 
kamen 25 Perſonen um, gerettet wurden 380 und zwar 
100 durch eigene Hilfe, 


Dee ſingör, 7. Dezhr. ; 
aus Röunne, von der Oſtſee nach Frederikshavn mit Holz, 
iſt mit Verloſt von Ankern hier eingeſchleppt. 


Kaufmann Max A 0 
S. — Schriftſetzer Albert Fleiſchhauer, S. — Büchf 


gut zur Aufnahme von 


in ſeinem 


in 


Stunden regiſtrirenden Ubrwerke be⸗ 
e Stunde ein Stück einer Rolle von 
re vom Haufe ab: 
Yang erhalten. Nach 
ſich ganz unhörbar 


{ Belichtung ausgelegt, ſo 
bild des gut beleuchteten Raumes auf⸗ 
„das alle Details in demſelben treu 
e der Fabrifberr von der Reiſe zurück, 
Negalivbilder zu entwickeln und die 
Poſitivbilder als Beweismaterial auf⸗ 


es ſehr abfühlend auf einen Fabrik⸗ 


ichner gewirkt haben, der ſehr 6 iner 
gen Ang r ſehr erregt von feinem Herrn 


den Grund feiner plötzlichen Eutlaſſung 


als ihm der Letztere eine Photographie vor⸗ 
den Zeichner, 


dem ſüßen Nichtsthun ſich 
über dem Gchreibpult ausgeſtreckten 
während die gleichfalls r 
* 


fleißig an der Arbeit fein follte. Nicht übel 
zuf die Bedienten di 
pbotographiſchen Gruppenbildes 
ein von dieſen in den Salons 
Trinkgelage zur men gebracht wurde. 
Heute Abend hatte Herr 
beften Springpferde gelegentlich eines Damen⸗Jockey⸗ 


die Demouſtration eines 
gewirkt haben, in welchem 
des Fabrikanten gefeiertes 


Dezember. [Unfall im Circus! 
Carré das Unglück, eines ſeiner 


nen Sturz über ein Hinderniß zu ver⸗ 


lieren Das Unglück ereignete ſich gerade zu Ende der 


Reiterin nahm keinen Schaden, das 


ferd aber war ſofort verendet, da es auf das Genick 


ember. [Ausgrabungen.] In Mailand 
ompeo Caſtelfranco ſebr intereſſante 
der Via Francesco Sforza gemacht. 
Tiefe von 1 M. auf Ueberreſte von 
0 n. Er grub 
1 eines Friedhofes, der 
tionen aufweiſt: die römiſche, die 
nd die liguriſch⸗etruſtiſche. Man fand 
Stel Durch dieſen Fund 
fallen auf die Gründung Mailands 


Bewohner. g 
November. Im Hinblick auf wachſende 


Bedeutung der Trausvaal'ſchen Goldfelder wurden in 
Natal thätige Schritte ergriffen, 
kehr mit dem Diſtrict berzuſtell 
legen jetzt die Fahrt von Ladyſmith (dem 
Nataler Eiſenbahn) nach Barberton in 3% T 
wobei die Paſſagiere allnächtlich in Hotels ſchlafen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


um einen ſchnellen Ver⸗ 
en. Paſſagier kutſchen 
Endpunkt der 
agen zurück, 


8. Dezbr. (Tel.) In Folge des heute 
ewöhnlich heftigen Sturmes ſcheiterte 
giſche Brigg an den Hafenmolen von 


Helſingör. Von den Mannſchaften ſind 5 gerettet; an 
der Rettung der übrigen 3 wird noch gearbeitet. Außer⸗ 
dem haben drei Strandungen bei Kronborg und 
viele andere Schiffsunfälle an der Küſte ſtattgefunden. 


6. Dez. An der däniſchen Küſte ſind 
im Ganzen 93 Schiffe 3 
men. Von den 


die Rettungsapparate allein, vo 
Beſatzung. Bei den Strandunge 
118 durch private Hilfe, 162 durch 


Bronwershaven, 8 Dezbr. Das in der Nähe ge⸗ 
(ſu geſtrige Abend⸗Ausgabe) iſt der 
deutſche Dampfer „Rival“, aus Ki 


aus Kiel, von der Oſtſee 
Dampfer ſitzt gefährlich. Mannſchaft 


Die Galeas „Anne Marie“ 


Standesamt. 
om 9. Dezember. 


„Geburten: Arb. Joh. Julius Zoll, T. — Kaufm. 
Richard Schneider, T. — Arb. Mar Schlonski, S. — 
Maurergeſ. Carl Unger, S. — Schneidermeiſter Guſtav 


Sattlermeifter Emil Seeger, ©. 
doiph, T Töpfergeſ. Jul. Lepke, 
en⸗ 


ujack, T. — Unehel.: 1 T. 


„Aufgebote: Penſ. Juſtiz⸗Unterbeamter Friedrich 
Wilbelm Kujmski und Marie 2 i 
Tiſchlergeſelle Friedrich Wilhelm Witzke und Caroline 


Victoria Nötzell. 


2 5 
Doppel⸗ Malzbier 
(Brauerei W. Ruſſak, Bromberg) 
Rekonvgleszenten und Schwachen ſehr 
zu empfehlen, per Flaſche 15 5. bei 

Hund. Barendt, Langenmarkt 21. 


Halde-Scheibenhonig, 
fd. 85 O, II. Waare 55, Leckbonig 
50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter: 
honig 40, in Scheiben 55 3, Bienen 
wachs 1,55 3. Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger Nicht⸗ 
land nehmen umgehend france 
zur 


ü 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfeldt’s Imkereien. 


Zwiebeln. 


Prima ſächſiſche Zwiebeln ſind bei 
200 Centner Ladungen ſtets dilligſt 
abzugeben. Anfragen unter N. H. 18 
befördert Haaſenſtein & Vogler, 
Maadeburg (7933 


Mafhinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 
Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen, bewährte 


Drehmangel und Hebel-Häckſel⸗ 
maſchinen. (6855 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Zwei ſchwarzbraune 
Pferde, 


Stute, 4 jährig, Wallach, 5 jährig, 
als Rollwagenpferde oder chwere 
Wagenpferde paſſend, mit ſehr flottem 

angwerk, 5 gefahren, ſtehen 
zum Verkauf in Froede bei Preuß. 
Stargard (7922 


334 


aa 


chtempfindliches Papier herzuſtellen, 
r Moment: 
eine originelle Verwendung dieſer 
der Photographie wiſſen die 
te Geſchichte zu erzählen: „Ein 
er im Norden Englands ließ, um 
0 4 Haus: und Fabrikweſen 
feiner häufigen Abweſenheit vom 
leinen elektriſch beleuchteten 
. in der Wand verſteckte 
die aus einer photographiſchen Ca⸗ 


Hauſe 


A 


ilian Kemski und 


orski. — Toöpfergeſelle Carl Rudolf Schüßler und 
Büchſenmacher Rudolf Guſtav 
Helene Thereſe Peitſch. — Klempnergeſelle 
I. Wilhelm Werner in Inſterburg und Anna 
Mathilde Wilhelmine Lichterfeld daſelbſt. 
Beſitzer Johannes Wilbelm Rudolf 
frieſen aus Schönau und Frida Mathilde Henſel von 
Marine Controleur Auguſt Preuß und Johanna 


nziska G 
und 
drich 


rabowski. — 


Heirathen: 


bier. 
Marie Ottilie Giebel. 
Todesfälle: 


ichard 


Tendenz: feftlich. 


Wien, 9. Dezbr. (Abendbörſe) Oeflerr. Creditactien 
297,50. Franzoſen 251.40. Lombarden 106,56, Galizier 
195,50. 4 Ungariſche Goldrente 105,10. Tendenz: feſt. 
(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 


„ 9. Dezbr. 
Rente 86,60. 3% Rente 83,87 ½. 4% 


86%. Franzoſen 517,50. Lombarden 227,50. Türken 
15,32%. Aegypter 385. Tendenz: feſt. Nohzucker 88 
Weißer Zucker e Dezbr. 33,70, 
Januur 34,00, Pr Januar⸗April 34,50. Tendenz: matt. 
London, 9 Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 1004. 
r 5% Ruſſen de 1871 96. 5% 
Ruſſen de 1873 95%. Türken 14%. 
Goldrente 34%. Aegypter 75%. Platzdiscont 3% 7. — 
Tendenz: ſtetig. — Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 
Tendenz: ſchwankend. N 
Wechſel auf London 
3 M. 22%. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 98%. 
(Schlußbericht.) Petroleum flaus 


loco 28, 70. 


4% preuß. Conſols 105%. 


rohzucker 11 ½. 
Petersburg, 9. Dezember. 


Bremen, 8 Dez 
Standard wbite loco 6 85 bez. 


Glasgow, 8. Dezbr. 
numbres warrants 42 ah. 
Paris, 3. Dezbr. 


Roheiſen. 
7 ½% d. 


mbardiſche Prioritäten 328,00, 


de 


Paris 
Weizen ruhig, der Dezember 22,75, 
80 Januar⸗April 23,40, 9er 

0 
— Mehl 12 Bram 


52,30, er Jan.⸗April 52,75, Yır 
Rüböl behaupt, der Dezbr. 55,50, Nr 
Januar⸗ April 56,25, 
Spiritus behaupt, „r Dezbr. 38,75, 
Der Fannar: April 40,25, 
Wetter: Sturm. 


auf Berlin 94%, ) 
Transfers 4.84, Wechſel auf Paris 
Anleihe von 1877 129%, 


Newyorker 
1 


pille⸗Actien 66% 
w. u. 


Nohzucker. 
9. Dezbr. (Pripatbericht 
att, wenig Kaufluſt. 
9,75 K 


Batter. 


Bericht unverändert 
nur tadellos feinfte gefrag \ 
rungen nicht reichlich zu finden ift. 
heil der gegenwärtigen Production 
Qualität, trocken, altſchmeckende. 


eblieben 
d 


muß. Von gelagerter 


Dfficielle Butter⸗Notirungen der 


am 30. Noohr. 3. Dezbr. 7. Dezbr. t 
1. Qual. 115—120 4 115—120 4 115130 % [ Büchſe 6 3 M 
110-115 110115 110—115 


1000 Stück 


Packetadreſſen mit Zeichen ꝛc. H. 3,— 
Quart⸗Conberts gelb. grau, bl. „ 2,90 
Facturen , Bog. f. Poſtpapier 
Packet⸗Beklebezettel gummirt „ 
Wechſel und Quittungen .. „ 
Aviskarten N. 5, Poſtkarten „ 5,— 
Siegelmarken, gummirt 
Briefpap car. ½ Bg 8,501 Bg. 
Memorandum ½ Bog. f. Poſt 
Copirbücher, 1000 Bl, Jer gut 
Frachtbrieſe m Ja. u Zeich. ꝛc. „10, — 
bei mehr. Tanſend billiger, alles mit 


Firma, In. Waare, bei L. Keſeberg, 
Kgl. Hofl, Hofgeismar. Muſter freo. 
Um zu räumen 


habe ich bis auf Weiteres für buchen 
den 1. Klaſſe, geſund u. trocken, 
den Preis ermäßigt. 

Direct aus dem Walde entnom⸗ 
men franco Thüre pr. Klafter A. 20, 
ab meinem Lagerplatz Klafter K. 21. 
Der Raummeter foftet, wenn er im 

alde abgenommen wird, 4 K. u. 4,30. 
Der Preis iſt nur deshalb verſchieden, 
weil auf der einen Stelle die Abfuhr 
eine leichte, auf der Anderen eine 
ſchwerere ift. 


Adolph Zimmermann, 
Holimarkt 23 und Steindamm 12/13. 


liale W. Mattfeldt, Vorſtädt. 
Graben 49, Inhaber Arnold, 


er vexeid. Kreis⸗Taxator, beſchaff“ 


apitalien 24%, Feuer Verſicherung 
für d. Weſtpr. Imm.⸗Feuer⸗ - ncietäi 
und die Norddeutſche, Hagel⸗Ver 
ſicherungen, Erbregulirungen und ge⸗ 
richtliche Gutachten. (6868 


100 Zeit⸗Mütler 
(Ele Kammwolle) abzugeben in 
Nauten per Göttchenborf. Bahnhof 
Schlobitten. Daſelbſt find 10 hoch⸗ 


tragende und 10 friſchmilchende 
junge Kühe abzugeben. (7609 


8.10 000 Thlr. werden auf eine 
ländliche Be ſitzung zur zweiten Stelle 
. Baukgelder geſucht. 
Schriftl. Offerten unter Nr. 8073 
in der Exped. d. Zig erbeten. 


2 
* . e 


ie Hedwig Marquardt. — Buchbalte 


Arbeiterin Marie Fall, 22 J. — 
ergeſ. Jobann Linde, 27 J. — 
Brock, 4 T. — Unehel.: 2 S. 


. ᷣ ͤ VT 

Boörſen⸗Depeſchen ver Danziger Zeitung. 

> (Spezial⸗Telegramme 

Frankfurt a. M., 9. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 237%. Framzoſen 202. Lombarden 35½. 
Ungar. 4% Goldrente 14,20. Nuſſen von 1880 83,00 


London, 8. Dez. Rübenrohzucker 11%, Feſt. 


n (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 86,25, 3% Rente 83.47½ 4½ Anleihe 110,05, 
italieniſche 5% Rente 102,30, Oeſterr. Goldrente 927%, 
Angar. 4% Goldrente 85%, 5% Ruſſen de 1877 101,85, 
Franzoſen 507,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 225,00, 
do 


15,05, Türkenlooſe 37,00, Credit mobilier 316, 4% 
Spanier 671, Banque ottomane 533,00, 
1435, 4% Aegypter 382,00. Suez⸗Actien 2105, Banque 
Paris 806, Banque d'escompte 552, Wechſel auf 
London 25,33 ½, 5% privil. türk. Obligationen 366,00, 
Neue 3% Rente 83,32 ½, Panama⸗Actien 418,00. 

8. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 


2 März⸗Juni 23,60 — 
Met ruhig, der Dezbr. 12,90, r März⸗Juni 13,90 

es behaupt , ue Dezbr. 52,30, r Jan. 
März⸗Juni 53.30 — 


März ⸗Juni 


du 


a Mai: 


Newyork, 8. Dezember. (Schluß-Eourfe) Wechſel 
1 Wechſel auf Sondon 480%, Wall 


%,  Exie: Bahn 
Centralh.⸗Actien 15% Chicago⸗North⸗Weſtern 
Lale⸗Shore⸗Actien 99, 
„ Northern Pacific⸗Preſerred⸗Actien 64%, 

Nash nion-⸗Pacifie⸗Actien 
St. Paul⸗Actien 94%, Reading 


44% Wabaſh ! 


t. Heutiger Werth für 
incl. Sack 


f 7. Dezember. [Bericht von Ahlmann und 
Bonfen.] niere Notirungen find feit unſerem letzten 
Zum Export wird aber 
ragt. die unter den jetzigen Liefe⸗ 


Malit ſiſchige Waare, die 
nicht einmal als 2. Sorte verkäuflich iſt, 
unregelmäßigen Preiſen begeben werden oder ſtehen bleiben 
Sommerwaare find einige Partien zu 
90—105 & verkauft, ſeitdem kaber⸗ milderes Wetter ein⸗ 
getreten, wieder ſtill Holländiſche friſche, die jetzt regel⸗ 
mäßig herankou mt, wird zu 80100 4 verkauft, andere 
fremde unverändeut nach untenſtehenden Notirungen. 


Martha 


r 
Veronica 
dolſt. Bauer⸗ 


Kilo 


S. 


d. Arbeiters 


Export. Nu 
Hallertauer und 


und gelblicher 
boten, 


egeben. 
Ungar. Goldrentt 


” 


4% Ungar. 
Güter. 


(Schluß.) Wisch 8 


ld, Fabrikant. 


Berlin, Neg.⸗Aſſeſſor. 
Hotel de 
a. Rexin, 


Convert. Türken 


Credit foncier 


Yr Januar 22,90, 


Kaufleute. Anders a. 


Lehrerin. 


Januar 56,00, ur 
56,25. 
Januar 39,25, 
guſt 42,00. 


A. W. 
Cable 


lommender zeigen, wenig 

kundſchaft wurden Kindinger Land⸗Hopfen zu 60 — 70 4, 

rima Hallertauer und 

a Stirner und andere Spalter Landſiegel⸗ 

waare wurden 145 , für eine Partie Prima⸗Württem⸗ 
berger 90 & gefordert. 


Neufahrwaſſer, 9. Dezember. 
Angekommen: 


Walters 9» 

v. Kleift a. Reinfeld, : 
Vielsk, Major Kuntze a. Gr. Bölckau, Nittergutsbefiger. Lieut. v. Kleiſt 
a. Rheinſeld. Frau Baronin v. Maltzan a. Rheinfeld. 
mann a. Winterk hagen. 
a. Todar, Landwirth. Lietzau nebſt Gemahlin a. Lauenburg, Outs pächter. 
Bern nebft Gemahlin 4. Seefeld, Gutäbefiger. Petermonn a. Elber⸗ 
€ Wtiitemeyer 

Demmler a Berlin, Kaufleute. 


Modrow a. 
Oſtpreußen, Mac Lean nebft Gemahlin 4. Roſchlau, 
Epftein a. Minsk, Hurwı 
Wentzel a. Hamburg, Roſenthal a. 
Mannheim und Schröder a. Berlin, 
a. Köln, Müller a. Darmſtadt, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Körting a. Dresden, 
Lößer, Koch, Ditike und Rummel a. Berlin, Schwachtmann a. 
Schloſſer a. Wien, Müller a. Mühlhauſen 1. Elf, Sülzner a. Königsberg, 

a Breslau, Kaufleute. Polenski a. Drieſen, Bauunternehmer. 

Deutſches Haus. Ganſereit, Vor bach, wa und vewy a. Berlin, 

Sohn und Müller a. n Zamory a Königs 
Önen, Breitenbach nebſt 
urg, Sturmhöfel a. Oſterode, Sabatzki a. Stolp, 


Pretzdorf a. Eydtkuhnen 
Borchert a. Lichtfelve, Lieutenant d. R. 


Veraurwurt. 4. Redacteure: für den politiſchen Theil 
calſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und L 
H. Rhckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗ 
zen übrigen redactionellen 
aſemann, fämmtlich in Danzig. 


n Daft. 80— 95 „ 20— 95 „ 30— 95 „ 
chleswig. und 


80— 25 „ 80— 35 „ 20— 95 


Preis notirungen von Butter in Partien und zum Export. 
Feinſte zum Export geeignete Hofbutter aus 1 | 
Dolfiein, Mecklenburg, Öl: de 5 

Dänemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen r 50 
115 bis 20 &, 
geſtandene Partien Hofbutter 100 —120 4, rh. 
und ältere Hofbutter 70—85 , ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗ 5 
ziſche und ähnliche 60—75 , finnländiſche 70—80 Mk, 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 55—70 &, ameri- 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—30 KM 


„Weſtpreußen, Schleſten u 


zweite Qualität 110—115 K, 
fehlerhafte 


Butter 80—95 &, böhmiſche, gali⸗ 


Hopfen. 
Auch zu Anfang dieſer Woche 


Nürnberg, 7. Dez. N 
riſtet ſich der Hopfenmiartt Dauptſächlich durch Einkauf 
r grüne glattfarbige 5 
in Ermangelung deren das Geſchäft ſehr ſchleppend ging. 


Waare war begehrt, 


Poſener, am zahlreichſten in dunkler 


Farbe zu ſehr niedrigen Preiſen ausge⸗ 
fanden, trotzdem eine: ſich immer entgegen 


eachtung. Für Brauer: 


Württemberger zu 50— 60 4 


Wolle. 


London, 8. Dez. Wollauction. Stimmung ruhig, 
Preiſe unverändert. 


Schiffsliſte. 
Wind: SSW. 
Adele (SD.), Krützfeldt, 
Nichts in Sicht. 


Fremde 


Kiel, 


Iſches Haus. Everth a. e Kaßler 4. Glauchau, 


der a. Berlin, Zimmermann 
ufleute. Gerhardt a. Bünde, 


urg, 
Stadtrath Roppen a. Erettin, Neihtprilfungs-Anipector. 


Rittergutsbeſitzer. Schwartz a. 


tmann v. Kleiſt a. Wuſſeken, Frau Ercell 
Lage nebſt oder a. Pommern, Enge 


d. Lleut. v. Ucker⸗ 
Grams a. Raths dorf, Lieut. d. R. Leſſe jun. 


N „ Schaff, ib) » 
ee dau, 1 3 — Vene 8 


erlin. Schottler a. Lappin, Fabrikenbeſitzer. Bertram 


v. Dombroweki und Flohr a. 
Rittergut beſitzer. 
a. Memel, Kreuder a. Barmen, Butt a. Brigge, 
rankfurt, Friedländer a. Drekden, 
onigbaum a. Pirmaſens, Liebmann 


Alt Paleſchken, 


Klarbaum, Müller, 
aintchen, 


erg, Säſchke a. Stallu⸗ 
emahlin a. Eydtkuhnen, Bredow a Chaxlotten⸗ 
Werner a. Stettin, 
Themm a. Saalfeld, Gutsbeſttzer. 


r. Holland, 
1 räul. Wittelsdorf a. Görlitz, 


Reſtaurateur. 
1 bros 
Klein, — für den Inſer veuthell 


alt: A. 


5,26½, 4% fund 


n= Actien 37%, 


Central⸗Pacific⸗ 


usb 


68%, Illmois 


van Otto Gerile. 
ere 50 Kils 


Der überwiegende 
iſt abweichend in 
bades durch 
ſondern zu 


letzten 8 Tage: 


4 
9 

Eichen 
Im Forſtrevier Altiahn bei Czer⸗ 
winsk ſind ſehr ſchöne, ſtarke Eichen 
verkäuflich. Der Hieb findet nur auf 
vorherige Beftellung ſtatt. Reflectauten 
belieben ſich an den Unterzeichneten 
zu wenden 5 (8967 

Juliushorſt bei Oſſieck. 

Schröder, Revpierförſter. 


Ipirilus⸗Lagerhaus 


auf meinem Lagerbof in Neufahr⸗ 
waſſer, am Hafen baſſin belegen, und 
durch ein Schienengeleis mit der 
Köuigl Oſtbahn verbunden, empfehle 
zur Lagerung von Spiritus in eiſernen 
Baſſins unter Uebernahme von Ge⸗ 
wichts⸗Garentie. (8007 
Danzig, im Dezember 1886. 


W. Wirchschalt. 


f t empfehle die beiten aus⸗ 
um ble wärtigen Weizenmehle zu 
hieſigen Mühlenpreiſen, auch den treib⸗ 
fähisſten Preßhefen, tägl. kriſch. Sehr 
ſchön bl. m. weiß. Mohn a a 30 u. 40 3. 

Rudolf Arendt, Mehlniederlage, 
8064) Fiſchmarkt 233. 

Mein Haus, 


belegen Elbing, 
Alter Markt Nr. 46, beſte Stadi⸗ 
gegend, in dem ſeit ca. 30 Jahren ein 


Tapiſſerie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


mit Erfolg betrieben wird, beabfichti ze 
ich aus freier Hand, mit auch obne 
Geſchäft zu verkaufen Cath. Duck 


Ein fühl, Verkäufer 


wird fürein bieſiges Kurz- u. Cattler- 
wagren⸗Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 


gewünſcht. 

Adreſſen unter Nr. 8081 in der 
Exped. dieſe) Zeitung erbeten 
(Ki: perfecte Stubenmädchen für 

Iſtter, die a Oberhemden plätten, 
empfiehlt J Dan, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Eine gewandte Echäuterin von 

auswärts letzte Selle 4 Jahre, 
empfiehlt J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 99. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 
bis 18.65 p. M 
Atlasse, Faille Frangaise, Moseovite, Moirés, Siei- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadames, Grenadines, 
Surah, Satin merveillzux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripso, Taffete ete — verſ. 1 1 zoll⸗ 


Dysgepſie (Berdauungsbeſchwerden) heißt das 
Uebel, das auch dem reichſten Manne die Vchens- 
freude vergüllt, dem minder Bemittelten aber die Mühen 
des Broderwerbes erſchwert, weil bei der ungenügenden 
Verdazung auch die Kraft zur Arbeitsleiſtung und 
gute Stimmung nicht genügend vi 0 
tolchen Umſtänden darf es als eine Wohlthat für die 
Magenleidenden betrachtet werden, daß der mineraliſche 
Gehalt von Heilquellen die ihren Leiden beſonders gut 
abzuhelfen geeignet find, in Paſtilleuform gang leicht 
und billig zugänglich gemacht wird. Die unter o 

ärztlicher Controle des königl. Sanitätsraths Dr. W. 
Stöltzing aus den Heilquellen des berühmten Taunus: 
Ahdampfung 
Mineral⸗Paſtillen find für Katarrhe des Verdauungs⸗ 
Syſtems nicht minder wie 
Katarrh ein ganz vortrefflich bewährtes Mittel. 
räthig in allen Apotheken a 85 3. Ya Schachtel. 


et. (ca. 150 verſch. Qual) — 


die 


vorhanden iſt. Unter 


ficiell⸗ 


gewonnenen , Sodener 


für Kehlkopf und Lungen⸗ 
Vor⸗ 


Von allen Hautverbeſſerungsmitteln hat ſich Prehn's 
Sandmandelkleie als dem Zwecke voll 
ſprechend den höchſten Platz erobert. 
nebmſte Mittel zur Beſeitigung aller 


und ganz ent⸗ 
Sie iſt das ange⸗ 
Hautunreiniakeiten. 
echt hei Albert 


und 1 && allein 


Neumann, Carl Schnarcke, Gebr. Pätzold, Hundegaſſe. 


Ein tüchtiger 
gent, 


der Preußen und Pommern bereiſt, 
wird für den Verkauf von 


Schürzen⸗ u. Corſet⸗ 
Beſützen 


von einer leiſtungsfähigen Barmer 
Fabrik geſucht. 

Offerten sub II. 25 918 an Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau (2931 
Avis für Wirthe! 

Eine der bedentendjten Brauereien 
Bayern's ſucht für ihre anerkannt 
vorzüglichen Biere an hieſigem Platz 
mit dem Inhaber einer beſſeren und 
größeren Wirthſchaft in Verbindung 
zu treten. 

Gefällige Offerten zub J. E. 341 
an Hagſenſtein & Vogler, Frank⸗ 
furt a. Main (8068 

Für unfere Weingroß⸗ und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Hondlung ſuchen wir für 
dortigen Platz einen beſteingeführten 


Vertreter 


mit Prima Referenzen gegen en⸗ 
gemeſſene Proviſion. 


(787 
TheodorLieckfeld&Co. 


1 tettin. — 

8 von fofort für ein 
Geſucht Hotel 1. Ranges nach 
auswärts ein geſittetes, junges 
Mädchen von angenehmem Neußeren, 
welches Bedienung übernimmt, dos 
Serviren verſteht und die Hausfrau 
in der Wirthſchaft unterſtützt. Gute 
Bengnifle erforderlich. 

Meldungen an die Exped. d. Ztg. 
unter 7986 Linzureic hen. 
Impfehle noch einig recht perf. ält. 

Köchinnen, die auch Handarbeit 
übernehm., ſow. tücht. Mädchen für 
Alles, m. aut. Zeugn, |. erfah rüftige 
Kinderfr. J Dau Heil. Geiſtgaſſe 99. 


zenſinn für eine Dame in Zoppot 
bei Hebeamme Ida Topolinska 


Mädchen-Mäntel 4 
in allen Größen verkaufe ich jetzt, um damit zu räumen, 
außerordentlich billig. BT 


Max Bock. Sanagafie Nr. 3. g 


Denz Verlo e er 2 Tochter a 
arie mit dem Gutsbeſitzer 
— Wiltelm Hammer in Wilſche 
blott zeige hiermit ergebenſt an 
Czarlin, den 8. Dezember 1886. 
H. Blumenthal 
9145) und Fran. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter it 
beute sub Nr. 492 die aus den 
hieſigen 1 Georg Michaelſon 
und John Arthur Philipp beſtebende 
Handelsgeſellſchaft in Firma Michgel⸗ 
ſon & Philipp pier mit dem Bemerken 
8 daß die Geſellſchaft am 

6 Dezember 1886 begonnen hat. 

Danzig, den 7. Dezember 1886. 


Tönigl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der hier für Noıbhafen einge: 
kommene Dampfer Liban Packet, 
Capitain Beiſe, auf der Reiſe von 
Stettin nach Memel erlitten hat, haben 
wir einen Termin auf 

den 11. December er., 


empfiehlt 


H. M. Herrmann 


schwarze Seidensteoffe, 
weisse Seidenstoffe, 
farbige Seidensioffie 

in größter Auswahl zu billigjten Breiten, 


Operngläſer, Reiſeperſpektive, 
Varometer empfiehlt in koloſſaler Auswahl 


Vormittags 9% Uhr, 
m unſerem Geſchäftslokale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt. [8141 
Danzig, den 9. Dezember 1886. 


Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


ran Verklarung der Seeunfälle, 
welche der Dampfer „Oliva“, Capt. 
Domke, auf der Reiſe von London 


825 8 


Pan ir 


80, 1 asse 0 
Ecke der ‚angpasse 80, | = 


nach Danzig erlitten hat, haben wir Größtes 
einen Termin auf 3 x 
den 11. Dezember er., Crapatlen Special⸗Geſchäft 


Vorm. 9% Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale 
markt 43 anberaumt. 

Danzig, den 9. Dezember 1886 
Königl. Amtsgericht X. 


en gros. en detail. 
Anerkannt größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 
Alleiniges Depot in: 


Langen⸗ 
(8142 


2 2 SD I id zefüttert, 2 Stü Es 
ee Duct, 17, it Seide orfüten, > Stas |. San 
Der hinter den Stellmachergeſellen Monapol⸗Schleifen Qual. l. „ „ „ 8 — un, 


Monosol-Schletfen Qual II,, \ 
Ring Cravattes, mit hochfeinen Nadeln verfeben (Muſterſchnth, das 1 


Qualität I Be mit Nadel! 


Inlins Borowski unter dem 27. Auguſt 

1886 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 

Actenz. J. 2355/86. (8069 
Elbing, den 7 December 1886. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge 1 vom 6 Dezem⸗ 
her 1886 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des an 

dolf Aſcher 
ebendaſelbſt unter der Firma 
fol cher 
in das dieſſeitige Firmen Reaifter 5 
1 Seen r. 386 eingetragen (8123 
120 raudenz den 6 Dezember 1886. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge 1 vom 6. Dezbr. 
3. iſt an demſelben Tage die in 
Grandenz beſtehende Handels nieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns 
Hermann Muchliuski 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Hermann Muchlinski 10 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter 
unter Nr 387 eingetragen (8122 
Graudenz den 6. Dezember 1886 
_ Könialiches Amtsgericht. 


Dee die dis zum 13/1. September er 
giltigen Frachtſätze für Getreide ꝛc. 
ron Stationen der Morſchansk⸗ 
Sysran⸗ und 9 Koslow Bahn, 
ſowie der Tarif für Weizenmehl von 
Stationen der Orenburger Bahn 
nach Danzig und Neufahrwaſſer 
werden bis auf Weiteres prolongirt. 
Ferner kommen für Oelkuchenſendun⸗ 
gen (Samen preßlinge / ron ea 
der Oxel⸗Witebsk, Dref - Griaſi⸗, 


Qualität II. K 75 

Regatta⸗Weſten Qualität I. 3 Stück . el. 2,25, 
Megatta⸗Weſten Qualitat II. 3 Stück... . 1,75, 
Cravattes⸗Martie in Plaſtron⸗, Regat⸗ u Schleifen⸗ Facon unter Fabritpreiſen 
Mein Cravatten⸗Lager umfaßt jetzt eine Geſammt⸗Collection von über 

15 000 Piecen und werden jedem meiner geehrten Kunden von jeder Cravatten⸗ 
Form hunderte Deſſins auf Verlangen zur Auswahl vorgelegt. 


Paul Borchard, 
‚80. Langgaſſe 80, Ecke der Woliwebergafte 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt zur Anzeige 
m en N 


3 Emil Tischler | 
den Special = Ansichauf, ſowie den 
Allein⸗Verkauf unieres Erport-Vieres | 
5 für Danzig und Umgegend 


übergeben haben 
Danzig, im Dezember 1886 
Hochachrungsvoll 


Aetien Brauerei 
HKil's Coloſſeum, München. 


Höflichſt bezugnebmend 0015 i Inſerat, erlaube mir! 
en 1 05 darauf aufmerkſam zu machen, daß in meinem Reſtaurant 
täglit 


Münchener Coloſſeum⸗Bräu, 
friſch vom Jaß verſchänke. 


Um gütiges Wohlwollen an zeichne 
Hochachrungs voll 


Griaſi⸗ Zarizyn, Koslow⸗W ſch⸗ Email 4: isch er 

Fee ben e e Reſtaurant und * Bi : 5 * 
endungen von Stationen d eſtaurant un einhand 

Gfiuf arise und Koslom More \ inhan un „Zum Kronprinz 618 


20, :Roftow:Bahn in Wagenſodungen 
3610 Pud = 1000) kg. nach „Danzig 
Ai Neufahrwaſſer die zur Zeit von 
dieſen Stationen beſtehenden Fracht⸗ 
fätze für Getreide pr. zur Anwendung. 
Danzig, den 8 Dezember 886. 


Die Direction „8161 
der Marienburg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn, 


Namens der betheiligten Verwaltungen. 
Dien 1 „Prrdinerftelle an der Kirche 
Trinitatis ſoll baldigſt 
wieder leer werden Meldungen 
werden bis zum 15. Januar künftigen 
Jahres an den unterzeichneten Ge⸗ 
meinde Kirchenrath zu Händen des 
Predigers Dr. Malzahn erbeten. 
Danzig, den 2. Dezember 1886. 
Der Gemeinde Kirchenrath zu 
St. Trinitatis. (7647 


run e 


Ni 5 = 


Betelind en auf Marzipan atze in jeder Größe, vorgügliche 
Qualität, erbittet höflichſt ſchon jetzt 
die Den len 


Oscar Gust. Schultz vorm, . Glerke, 


Ren) 5 _Breitgafie, Nr 8 


Paul Borchard, 
Nr. 80, Langgaſſe Nr. 80, Ecke der Wollwebergaſſe, 


em fiehlt fein reichhaltig» . Sortiment aller Sorten 


Glacée-, Wildleder- u. Stoff- 


Butter⸗Auction Handschuhe 
auf dem Hofe des Herrn gEpeditenrs zu bekannt billigen Preiſen in nur guten 
Hülsen, Laſtadie Nr. 25. ualitäten. 


e Alleiniges Depot 
in Derby-Dogs, 
Handſchuh der weltberühmten 
„Marke Hundeleder“, 

pro Paar K. 2,5 um 
Zurückgeſetzt ſind für Weihnachten: 


ho Daniſche Damen Handſchuhe — beſtes aus⸗ 
welche zur Dispoſition seen iſt, an ländiſches Fabrikat — von 3—10⸗ knöpfig in 


re verſteigern, 5975 ſchwarz. couleurt u. hellfarbig (Ballfarben) zu noch nie dageweſenen Preiſen! 
N e 3:nöpfig und 4⸗knöpfig „F. 50) Ferner: 


A. Colle 1. Ei Poſten ſchwarze Schnürhandſchuhe, 6 Knopf lang, A. 1,75 
nopf lang, A. 2 = 


Freitag den 10 Dezember, Nach 
mittags 2 Uhr, werde ich im 
Auftrage 


32 Ctr. Land⸗ 
Butter, 


vom Königl. Amtsgericht e N # 8 5 0 
15 15 75 8 Knopf lang, A. 2,50 
Taxator und Auctionator. 5 ee 5 ar nenen Du 1.50 
eo 5 5 mit Raupen 1,78 
Rothe 7 Loose d d ) Mk. n » 7 Glacsehandſchuhe an Agraffen . 1,75 
Ziebung am 28 u 29. December cr. 5 2 „. 1 2⸗knöpfig A. 1,25 
ldgewinne: A. 150,000, 75,000 ꝛc. 2⸗knöpfig A. 1,— 


In Vaubaudſchuben in Seide 19 Glacée find Neuheiten in überraſchend 
großer Auswahl eingegangen. 


Paul Borchard, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


tel A. 1,50, Yatel berſchiedene Num⸗ 
mern K. 5,50 Porto u Liſte 30 3, 
Kölner u. Ulmer Dombanloaſe a 3 K., 
alle 3 Looſe frc. mit Liſten 11% a 
J. A. Zimmermann, Andernach a Rh. 


preiſen prompt Erledigung finden. 


‚ Harsdorff & F. Tornau, 


hohen Normal: Aid: Commilfioa zu Berlin 
die Aichfähigkeit 


Anſcres neuen Kohlen⸗ 


anerkannt worden, iſt Agen nunmehr 
dauernd dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
wieſen. 


Bitte an felbige, ſich dieſer allein practi⸗ 


wollen und haben wir zur Bequemlichkeit 
bes Publikums, Annabmeſtellen für Auf⸗ 
träge in allen Stadttheilen errichtet. 


Die uns Augewiefenen Kohlen Beſtellungen werden zu billigften te 


or Lietzau, Dan iq, | 

Vi 8 vn.‘ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42. 3 * 
{ Vorjährt ige Bestände \ W erden zu und unter dem Kostennreise : äbgexehm, 
u Dr e hi 2 5 ; % DIEBE REITER 12 825 * A, 


Bedeutend Ar Preise . ich Pelzwaaren: 


Muffen, Kragen und Varets 


in Pelz, Plüſch und Krimmer von K. 1 
Fehlerfreie Filz⸗ Hüte . 
ützen 


für Herren und Knaben von A. I an. 
von 30 ? 1. Filz schuhe, Gummi- Boots u. empfiehlt 


Winter-M 
Fränkel, Van p 


2 Wo wohnt der Sichfabrifant ? 


Antw.: Fleischergasse 39, vis-a-vis Kaſ. Wieben. 
1 Lager und Anfertigung aller Sorten Siebe für induſtrielle und 
;bäusliche Zwecke mit Meſſing⸗, Eiſendraht⸗, verzinntem Eiſend aht 

er es und Noßhaargewebeboden in jeder Größe und Maſchen⸗ 
weite. „Gitter⸗Arbeiten“ 1 
g Reparaturen prompt und billigſt bei 


8 Franz Zimmer, Siebfabrikant, 


amt vor nen 


Feiten® der in junger Mann aus der Colo⸗ 
nialwaaren⸗ u. Getreide⸗ e 
mit der einfachen und dopp. 
führung. ſowie ſämmtlichen 6 Como. 
arbeiten vertraut, ſucht per erften 
Januar 1887 Stellung als Buch 
halter oder Lageriſt in einem Waaren⸗ 
oder Fabrik- G Geschäft, Prima: 1: Re- 
grenzen ſtehen dem! elben zur Seite. 
Offerten unter Nr. in der 


Jagens 


Wiege 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


in 1 gebild. Mädch 
Eig, Nähe Danzigs die Lands 


Ein Sohn, achter Ellen mi 
guter Schulbildung findet in 
meinem Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſogl. Stellung 
ohannes Krupka, Neufahrwaſſer. 


in 
Ern, findet in meinem Materi 
Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ Seal 
ſogleich dauernde Stellung 8043 


1 älterer Minen 


x __Bittehubei und Laſernengaſſe 1. 


Gelegenheits⸗Einkauf 


ſind wir in der angenehmen Lage 


Teppiche und 


500 


Vorlagen 


in diverſen Größen und ae: Qualität zu ſelten billigen 
reiſen abzugeben. 


R. Deutschendorf & Co., 


eee Nr. 22 | 


san Mandeln Puderzucker ze., ſowie ſämmtliche Wei h- 
nachts-Artikel empfiehlt zu 


billigſten Concurrenz⸗Preiſen 
II. II. Zimmermann Nachf., 


Langfuhr Nr. 78. 


Nach Tiegenhof und 
Elbing 


werden wöchentlich bis zum Schluß 
der Schifffahrt 1 bis 2 Dampfer, je 
nach Bedarf, exvedirt. (8136 
Nähere Auskunft ertheilt 


Ad. von Rlesen, 


Am Bi auſenden Waſſer. 
Ed. Hildebrandt's 
Aquarelle: 


Gen 34 Bl., Europa 14 PL 
Neue Folge 20 Bl — Einzeln 12 4 
von 6 Bl. an nur 9 N. Verzeichniß 

gratis. Prachtmappe 20 A. 


Die ſchönſte Roſe 
der Welt. 


Ein Märchen v. Anderſen illuſtr. v. 
Julie von Kahle. 
Neu! Pantographie⸗Ausgabe. 9 
Kl 4. In Prachtband 10 K. 
Zu beziehen durch jede Buch⸗ und 
eee Verlag von Rai- 


mund Mitscher in Berlin A 
Wilhelmſtraße 9. (8120 


EEE 
Mlarzipan⸗Mandeln, 


ſeiuſt Pnder⸗Raffinade 
Früchte 


zum Belegen des Marzipans, 
Roſenwaſſer 


empfiehlt (8154 


Carl Schnarcke. 


Brodbänkengaſſe 47. 


und Paraffin⸗ 
Lichte ) 


in allen Packungen, 


offerirt (8153 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


| Wildhandlung gt 


II Wir richten deshalb im Intereſſe 

x ſämmtlichen Kohlen = Confumenten, die 0 
N zu erlernen. Näheres zu 

J ſchen Einrichtung häufig bedienen zu J Hei, Be 9 ee 


Joh. Krupka, Neufabrwaſſer. 


Eingebild. en Mädchen 


von angenehmem Aeußern u. Mefen 
mit guter Handſchrift, und gewandt, 
wird für ein feines Papier- und 


Galantexie⸗Waaren⸗Geſchäft in einer 
kleinen Stadt zu engagiren geſucht. 
Familien⸗ Anſchluß. Freie Station 
Ausführliche Offerten möglichſt mit 
e Bu Nr. 8146 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. g 
J. meinem Hauſe iſt entwed 
erſte oder die zweite Etage 

1. April 1887 ab zu vermiethen 
Erſtere eignet ſich für Doctoren, 
Rechtsanwälte ꝛc. in Folge der gun. 
ſtigen Lage ganz beſonders, letztere iſt 
ihrer 12 5 Ausſicht wegen (Fern⸗ 
den Wall hinaus auf bi; 
romenade) zu empfehlen. (7966 
Näheres Holamarli 22. 1 Treppe. 
zin einzeln ſtehendes Häuschen mit 
Ei ca. 6 Zimmern und Garten wird 
vom 1. April für Sommer und 
Winter in Zoppot zu miethen geſucht. 
Gefl Offerten mit Preisangabe hd 


A 


icht über 


(8150 


fette Enten, Puten 
und Kapaunen 


empfing und empfiehlt (8128 


Magnus Bradike. 


unfer Nr. 8050 in d. 3 


ne Wohnung in 
der 1. Etage, beſt. aus 4 großen 


Zimmern nebſt allem a und 
zu pern 


ber 8 


eigen. Garten, zum 1. Apel 


ünchengaſſe a der Mattenbudenet 

M. Brücke, it Ki Heiner Speicher, 

welcher bisher zur Lagerung bon 

Flachs benutzt wurde. zu 90 
. Krüger, Hundegaſſe 34. 


a. Marzipan: Mandeln, 

„ Schaalmandeln, 

„ Traubenroſinen, 

„ Feigen u. Datteln, 

„ 1886er fe ai und 
rumän. Wallnüſſe, 

„ 1886er Lamberts⸗ und 
Paranüſſe, 

„ Baumlichte, 


ferner: Thorner Pfefferkuchen, diverſe 
Chocoladen, Baum⸗Biscuits, 


ſowie eine reiche Auswahl von inter⸗ 
eſſanten Atrappen für den Weihnachts⸗ 
tiſch empfehle billigſt. f 


Ludwig Mühle, 


Holzmarkt 27. 


Adebar aſſe, 


am 5 0 tall für 2 125 5 
vermiethen. 
ee Kr riger, Hundegaſſe 34 95 


Armen-Unterstätzungs -Verei. 


10. Dezember er. 


Freitag, den 


findet die Comité⸗Sitzung im Bureau 
Berholdſche Gaſſe 3 ſtatt. 
De 2 


8157) 


Dan, Schwarz, Rehwild Walde 
ſchnepfen, Faſanen, Haſel⸗, Birkhühner, 
ſchöne junge Puten, Capaunen, Gänſe, 
Enten, Haſen (auch 1 xc. (8160 


* r F Bolinser: weile 5 
iſt Umſtände halber billig zu 


verlaufen, 
Adreſſen unter 8080 in der 
5 Groeb. — nn erbeten 


Sambrinus: Halt. 
E. Fischer. 
Heute Abend von 6 Uhr ab: 


Lust Tah iR. 2 


15 Mark 


Trauringe, 
dem ehrlichen Finder eines N 
8 68. Abzugeb. Fache 54 


Fin gutes eisernes alpin 


10 ee für_150 K. zu verkaufen 
813 Schmiedegaſſe Nr. 9. 
6 5 Landwirthiunen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, tüchtige Haus⸗ 
mädchen, Kinderfranen, Ladenmädchen, 
N Kutſcher 
E. Zebrowski. Hl. Geiſtaaſſe 102. 
Fre ſehr gute Landamme, Köchinn. 
und kräftige Hausmädchen empf. 
M. Wodzack Breites Thor 41. 
Eine ev, für höh Töchterſch. get, 
erf. Erzieherin | Stellg. Off. ı 
Nr. 991 an die Exped. des Gelen 
in Graudenz erbeten. 


afl rs) su II. 
ale * 3 
79 Auf dem Wege durch Die dans 
gaſſe bis zur Reichsbank! iſt 3 
Portemonnaie 
ca. 55 Mark 
verloren worden. 
Gegen Belobnung abu 
gaſſe 46, Comtoir. 


3165 
geben Hunde“ 


Ur ein Waaren⸗ und Spedittons⸗ 
W geihäft wird ein Lehrling mit 
guter Schulbildung geſucht. 

Adreſſen erbeten unter 7926 in der 
Exvedition dieſer Zeitung. 


. S Kefen das 
Dan zit 


Druck! u Berben 5. 


